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Bekanntmachung. b 
Vor dem Jahre 180 find : b früherer Einrichtungen Fälle vorgekommen, wo 
die damaligen Inhaber der Compagnlen ober Eskadrons auf die Gewehrgelder mit Conſens der 
Regiments⸗Chefs oder Commandeurs Darlehen aufgenommen oder andere confentirte Schulden 
contrahirt haben, welche, wenn bie Gewehrgelder für die Befriedigung des Glaͤubigers haften 
ſollten, beſonders verpfaͤndet, dieſe Verpfändung aber nach dem allgemeinen Landrechte, Thl. T. 
Tit. XI. g. 682 in die bei den Regimentern qu führenden Hypothekenbuͤcher eingetragen werden mußten. 
Wenn nun des Königs Majeſtaͤt durch eine unterm Stern Mal d. J. erlaſſene Kabinets⸗Ordre 

allergnaͤdigſt zu beſtimmen geruhet haben, daß mit den Glaͤubigern dieſer Art, deren Anſpruͤche 
von ben Compagnie⸗ und Eskadrons⸗Chefs der in der Beilage verzeichneten Truppen⸗Abthel⸗ 
lungen noch nicht befriedigt find, ein des fallſiges Liguldatlons⸗Verfahren eintreten, und, in ſo 
weit es nach ben obgewalteten Verhaͤltniſfen thunlich iſt, die Befriedigung in Staats ſchuld⸗ 
ſcheinen nach bem Nennwerthe, ohne Verguͤtung von Verzugs zinſen und in den Gränzen der den 
reſp. Compagnle⸗Chefs überhaupt noch competirenden conventionsmaͤßigen Gewehrgelder⸗Be⸗ 
träge angeordnet werden ſoll; durch den Verluſt vieler Hypothekenbuͤcher im Laufe des Krleges 
280%, aber die Gläubiger unbekannt find: ſo fordern wir in Gemaͤßheit des Allerhoͤchſten Auf⸗ 
trages hiermit alle und jede Inhaber von Obligationen, in welchen die Gewebrgelder mit den 

gleichzeitigen Conſenſen des Reglments⸗Chefs oder Commandeurs verpfaͤndet find, auf: 
„uns dieſe Documente unter portofreier Rubrik in Urſchrift laͤngſtens bis zum ıften Des 
„zember des laufenden Jahres einzuſenden, damit wir die Einfender benachrichtigen koͤn⸗ 
„ten, 0b und welche Beiträge ihnen aus der Koͤnigl. Kaffe zu gewähren find? 
Wer ſich binnen der vorbenannten Frtſt nicht meldet, hat es fid) ſelbſt beizumeſſen, wenn er 
mit ſeinen ſpaͤter angebrachten Forderungen auf dleſe Gewehrgelder zuruͤckgewteſen wird, und 
um Nichtanmeldungs falle die Gewehrgelder nach ben Beſtimmungen der Allerhoͤchſten Kabtnetsz 
Ordre anderweit verwendet werden. Berlin den 15ten Juli 1825. 
Kriegs⸗Miniſterinm. Abtheilung für die Officier⸗Wlittwen⸗Kaſſen und Garntfou-Schulfachen, 
v. Ribbentrop. Jacobi. 


log Nach welſung 

der bet der vorſtehenden Bekanntmachung Inteceffirten, im Jahre 80$ aufgelöfeten Truppen⸗ 

i^ yc und nn Standquartlere, im Breslauſchen Regierunge- Departement, 
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4) beffeit ztes Musquetier⸗Batalllon (Brieg), 5) Regiment b. Alvensleben (Glatz), 


6) Regiment Fuͤ 


rft v. Hohenlohe und deſſen ztes Musgquetier⸗Batalllon (Breslau), 


7) Regiment v. Treuenfels unb deſſen ztes Musquetlerbatalllon (Breslau), 3) Re⸗ 
giment v. Strachwitz (Grenadier Striegau), 9) Fuͤſtlier⸗Batalllon v. Erichſen 
(Breslau), 10) Fuͤſiller⸗Bataillon Boguslaw iͤky (Neumarkt). f 


II. Ka vallerle⸗Regimenter: 


1) Huſaren, a) vom Regiment Herzog Eugen v. Würtemberg eine Abthellung lu 
Namslau, b) Regiment von Pletz (Bernſtadt, Reichthal, Feſtenberg, Medzibor, 
Trebnitz, Oels, Wartenberg, Julius burg), c) Regiment o. Gettfanbt (Wohlau, 
Trachenberg, Militſch, Koͤben, Sulau, Prausnig, Steinau, Herrnſtadt, Winzig, 


Guhrau.) 


i 2) Culraffire, a) Regiment v. Heyſing (Ohlau, Strehlen, koͤwen), b) Regiment Graf 
v. Henkel (Vorſtaͤdte von Breslau und umliegende Doͤrfer). 
3) Dragoner, vom Regiment v. Prlttwitz, eine Abthellung in Raudten. 


III. Artillerte: 2tes 


rtillerie⸗Regiment (Breslau), reitende Artillerie: Regiment zum 


Theil in Breslau, Feſtungs⸗Artillerie⸗Garniſon⸗Compagnle zu Schweidnig, Breslau 


und Brieg. 


IV. Die Mineur⸗Compagnie zu Schweldultz. 


Breslau den 28, Jull 1825. 


Koͤnigliche Regierung I. Abtheilung. 


poſen vom ro. Auguſt. 


Se. König. Hoheit der Prinz Auguſt von 
Preußen find geſtern Abend um rrj Uhr hier 
eingetroffen und haben heute früh die Reiſe 
uͤber Thorn nach Preußen fortgeſetzt. 

Y 


Wien, vom 7, Auguſt. 


Den neueſten Nachrichten aus Venedig zufol⸗ 
ge, verläßt der allerhoͤchſte Hof dieſe Stadt 
am 9. Auguſt und begiebt fid) nad) Treviſo, wo 
derfelbe am 10. und 11. verweilt. Am 12. gebt 
die Relſe Ihrer Majeftäten nach Pordenone; 
am 13. nach Goͤrz; am 14. unb zs. Aufenthalt 
Pafetb(t; am 16. nach Laibach; am 17. und 18. 
Aufenthalt daſelbſt; am 19. nad) Gonnewitz; 
am 20. nach Graͤtz; am 2r, nach Schottwien, 
von wo Allerhoͤchſtdieſelben am 22. in dem k. k. 
kuſtſchloſſe zu Lachſenburg eintreffen werden. 
Muͤnchen, vom 3. Auguſt. 

Die Kammer der Abgeordneten hat am ıflen 
bieſes in geheimer Sitzung über die Rechnungs⸗ 
Nachwelſung für die Jahre 1819, 20 — 1822, 
23, bann Über den Entwurf des Finanzgeſetzes 
für die Periode 1825 — 31 und über alle im 


Budget enthaltenen Staats-Einnahmen und 


Ausgaben, und am aten über einige Abaͤnde⸗ 
rungen in der Stempelordnung, ferner über 


die Perzeption der Steuern durch die Gemeln⸗ 


ben, endlich über die Anträge und Waͤnſche 
in Bezug auf dle bisherige Verwendung der 
Staats⸗Einnahmen, fo wie auf das kuͤnftige 
Budget abgeſtimmt. . 


Hier das Reſultat. Es wurden zuvoͤrderſt 


vorläufige Fragen geſtellt und über die Rech⸗ 
nungs⸗Nachweiſung für die Jahre 1812 bis 


1824 abgeſtimmt. Folgendes war das Re⸗ 
fultat der Abſtimmung: 1) Will die Kammer 
der Abgeordneten die von dem Koͤnigl. Staats⸗ 
minifterium der Finanzen vorgelegten Rechnun⸗ 
gen uͤber den Staatshaushalt von den Jahren 
1838 bis 183 anerkennen? Mit 57 gegen 48 


Stimmen verneint. — 2) Will die Kammer 


fic) Ihre Erklärung über bie genannten vorgeleg⸗ 
ten Rechnungen bis zur naͤchſten Staͤndever⸗ 
ſammlung im Jahre 1828 vorbehalten? Mit 60 
gegen 47 Stimmen bejahet. — 5) Will bie 
Kammer dabei den Antrag ſtellen: daß a) in 
dieſem Zeitpunkte vollſtaͤndige Rechnungsaus⸗ 
welſe für die ganze erſte Finanzperlode vorge⸗ 
legt werden? mit 78 gegen 29 Stimmen beja⸗ 
bet; und b) daß zur beſſern Beurthellung der 
einzelnen Reſultate für jedes Jahr eine verglets 
chende Nachwelſung über ble im Laufe des Jah⸗ 
res vorgegangenen Verſetzungen der Pofltionen 
und veraͤnderlichen Nakuralpreiſe vorgelegt 
werde; mit 87 gegen 18 Stimmen bejahet. — 


Dann kam die Frage zur Abſtimmung über den 


* 


Entwurf des Finarzgeſetzes für die Finanzperlo⸗ 
de 18 74 vor; Grtbetlet die Kammer der Abge⸗ 
ordneten dem vorgelegten Entwurfe des Finanz⸗ 
geſetzes für die Finanzperiode 1824, nach der 
am 1. Juli d. J. abgeaͤnderten Form, die Zu⸗ 
ſtimmung in der Art, wie derſelbe vorgelegt 
worden iſt? mit 107 Stimmen einſtimmig ver⸗ 
neint, — Nun wurde 1. über die Rechnungs⸗ 
nachweiſung für ble Jahre 1812 — 1823 (mit 
60 gegen 47 Stimmen) beſchloſſen; die Erklaͤ⸗ 
rung uͤber die vorgelegten Rechnungen bis zur 
naͤchſten Staͤndeverſammlung im Jahre 1828 
fid) vorzubehalten. — 2. Ueber das idees d 
geſetz für die zweite Finanzperiode 182$, woruͤ⸗ 
ber fid) die Kammer in der 34ſten bis zur 51 ſten 
Sitzung berathen, nachdem fie fid) von ihrem 
zweiten Ausſchuſſe über die vorgeſchlagenen 
Abaͤnderungen umſtaͤndlichen Vortrag ablegen 
loffen, wurden ſaͤmmtliche Ausgaben zu 29 
Mill. 209,600 G. beſtimmt. Die meiſten Pos 
ſitlonen wurden theils einſtimmig (109 Stim⸗ 
men), theils mit einer Mehrheit von 100 Stim⸗ 
men und daruͤber angenommen; dagegen der 
Etat des Miniſterlums des Hauſes und des 
Auswärtigen mit 63 gegen 46, eine Vermeh⸗ 
rung des Etats der Minifterien der Juſtiz und 
des Innern von 36,000 Gulden mit 57 Stim⸗ 
men gegen 53; der Etat des Finanzminiftes 
rlums mit 82 gegen 28 Stimmen; der Antrag 
um 20,000 Gulden, den Fond für ben protes⸗ 


tantiſchen Cultus zu vermehren, mit 68 gegen 


38; dem Induſtriefond zur keinwandfabrikatſon 
10,000 G. zuzuwenden, mit 81 gegen 26 Stim⸗ 
men, und zur Befoͤrdernng des Seldenbaues 
3000 Gulden zuzuſchießen, mit 56 gegen 4: 
Stimmen. Dem Straßen + und Brückenbau 
wurden 1,270,009 G. mit 72 gegen 37 Stim⸗ 
men angewieſen. Für das Bedürfn f der acti⸗ 
ven 9Irmee6,700,000 9. mit 69 gegen 40 Stim⸗ 
men. Für den Bau einer Kirche fuͤr die pro⸗ 
teſtantiſche Gemeinde in Muͤnchen 20,000 Gul⸗ 
den mit 97 gegen 27 Stimmen. — Der Satz 
für ſaͤmmtliche Einnahmen wurde faſt einſtim⸗ 
mig angenommen; nur die Lebens, Grund⸗, 
Zins⸗, Zehend⸗ und gerichts herrlichen Gefaͤlle, 
welche bn Budget mit 4,850,000 G. angegeben 
find, für eine zu niedrige Angabe gehalten, fo 
daß nur eine einzige Stimme (54 gegen 53) für 
den beſtehenden Sag entſchied. Das Einkom⸗ 
men der Lotterie wurde ebenfalls beſtritten; es 
wa en 75 Stimmen dafür und 33 dawlder, 
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Die Stempelgefalle (nach dem neuen Geſetzent⸗ | 
wurf) wurden mit 83 gege 26 stimmen anges 
nommen. Die 5 Simpeln bec Ruſtlicalſteuer in 


ben aͤltern 6 Krelfen mit 83 gegen 24. — Es 
wurde noch über mehrere Beſchluͤſſe ble Aus⸗ 
gaben uud Einnahmen betreffend, von der Kam⸗ 
mer abgeſtimmt, und ſchließlich das Budget 
fuͤr die Jahre 1825 — 1831 unter den gemach⸗ 
ten Modlficatlonen und Anträgen, Zufägen 
und Verbeſſerungen angenommen. 


Vom Mayn, vom 5. Auguſt. 


Das Haus Rothſchild hat, wie von guter 
Hand behauptet werden will, große Quantl⸗ 
täten Renten, ſowobl in London, wie auch 
auf andern Börfenplägen aufkaufen laſſen. Es 
ſoll dabel dle Abſicht zu Grunde liegen, in Ver⸗ 
bindung mlt andern großen Haͤuſern, auf das 
Steigen der engliſchen Stocks unmlttelbar ein⸗ 
zuwirken, und ſich ſo dleſer als Hebel zu bedie⸗ 
nen, um der 3procentigen franzoͤſiſchen Rente 
einen hoͤhern Aufſchwung zu geben. 


Bruͤſſel, dom 3. Auguſt. 


Geſtern traf der Herzog von Wellington, 
Fuͤrſt von Waterloo in Gent, von Audenarde 
kommend ein. Nachdem er die Feſtungsbauten 
dleſer Stadt beſichtiget, ſetzte er feine Inſptk⸗ 
tionsreiſe nach Termonte fort. 

Unſere Zeitungen enthalten ein Schrelben 


aus Tine vom Gten Juli, folgenden Inhalts: 
Sehr dringende Befehle des Gouvernements 


von Morea berufen Deputirte aller Inſeln und 


aller inſurgirten Provinzen nach Napoli di Ro⸗ 
mania. Dieſe Deputirten werden einberufen, 
um elnen König zu erwaͤblen. Die aͤgyptiſche 
Flotte kreuzte in den Gewaͤſſern von Modon, 
die Griechen halten fid) in der Höhe von Cala⸗ 
mata. 


Parls, dom 4. Auguſt. 


S. K. H. der Herzog von Bordeaux hatte 
geftern feine erſte Schwimmſtunde in der Sehe, 
St. Cloud gegenüber. - 


Man ſpeicht von elner neuen Maaßregel, in 
Folge welcher der Termin zur Umwandlung 
der Renten verlängert werden foll, was aber 
wohl auch feine Schwierigkelten hätte; da der 


* 
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-Auguſt durch das letzte Geſetz als Termin be⸗ 
dimm worden „ nee bir Maler nicht 
wohl eigenmächtig abändern kann. Dagegen 
heißt es, man wolle dabel von dem Rechte Ge⸗ 
brauch machen, das bem König in dringenden 
Faͤllen waͤhrend der Nichtverelnigung der Kam⸗ 


mern zuſteht und nach welchem er proviſoriſche 


geſetzliche Verfuͤgungen erlaſſen kann, mit dem 
Vorbehalt, dleſelben bei der naͤchſten Ver⸗ 
ſammlung der Stände durch ein Geſetz ratlficl⸗ 
ren zu laſſen. 


Der Miniſter des Cultus, Biſchof von Her⸗ 
mopolis, erließ in dleſen Tagen einen Befehl, 
durch welchen dem General-Conſeil des Seine; 
und Oiſe⸗Departement aufgegeben wird, für 
dle geiſtlichen Congregationen die noͤthigen 
Fonds zu beſchaffen. Unter demſelben Tage 
fertigte der Großſtegelbewahrer, Juſtiz Mini⸗ 

er Peyronnet, einen Befehl an dieſelbe Bes 
- bördt aus, worin derſelben unterſagt wird, 
ir die geiſtlichen Congregatlonen Geld zu be⸗ 
willigen. — Die Oppoſitlons⸗Blaͤtter machen 
hierzu ihre Bemerkungen. f 


Geſtern wurde bie Koͤnigl. Fakultät der Mes 
»Olzin außerordentlich zuſammenberufen. Die 
Gitzung wurde um 3 Uhr unter dem Vorſfitze 
des Baron Portal eröffnet, Der immerwaͤh⸗ 
rende Secretalr, Hr. Dr. Parlſet, kuͤndigte 
an, daß dieſe Sitzung zum Zweck hätte, der 
Verſammlung ein Schreiben Sr. Ex. des Minis 
ſters des Innern mitzuthellen, in welchem die 
verſchiedenen Meinungen der Aerzte uͤber die 
Frage: ob das gelbe Fieber und Peſt anſteckend 
ſeyen oder nicht? enthalten. Se. Exc. legt zu⸗ 
gleich der Fakultaͤt die Schreiben und Memol⸗ 
ren der Herren Doktoren Laſſis, Gofte unb Lafz 
fette vor, welche fid) erbieten, fid) in dem Las 
zareth von Marfeille einfchließen zu laſſen, und 
die Waͤſche und Kleider der an der Peſt oder 
dem gelben Fieber geftorbenen Leute anzulegen. 
Die medizinifche Fakultät bat beſchloſſen, hier⸗ 
zu eine Commiſſion aus 6 Aerzten, 4 Chirurgen, 
und 2 Apothekern beſtehend, niederzuſetzen. — 
Die Akademie von Marſeille meldet dem Hrn. 
Baron Portal, daß drei junge Mediziner von 
von Marſellle fid) evbieten, die Gefahren und 
den Ruhm der 3 Pariſer Aerzte zu theilen. 
Dieſe jungen Dokkoren wollen das Aeußerſte 
thun; fie erbleten fid, von dem, was die Peſt⸗ 
kranken ausgebrochen, zu koſten, um fo einen 


unzwelfelbaften Bewels zu geben, daß bie eft 
und das gelbe Fieber nicht anſteckend find, — 
In der naͤchſten Sitzung der Akademie wird die 
genannte Commiffion Bericht erſtatten. 

Das Lager, welches fid) bei Perpignan ver⸗ 
ſammeln wird, foll aus bem aten, aten, stea 
und 3iften kinlen⸗Infanterie⸗Regimente von 
der Keferve-Divifion der Oſt⸗Pyrenäken beſte⸗ 
hen. Das Ober⸗Commando ift dem General: 
Lieutenant d' Alton übertragen worden. Das 
Lager wird, wenn kein Gegenbefehl kommt, in 
den erſten Tagen des Octobers wleder aufge⸗ 
hoben werden. Der Conſtitutionell will wiſſen, 
bag daſſelbe den Namen „Camp de station“ 
erhalten und auf unbeſtimmte Zeit einen Grenz⸗ 
poſten bilden werde. 

Der Marquis von Damplerre ließ kurzlich 
auf feinem Gute über ein Fluͤßchen eine eiferne 
Kettenbruͤcke ſchlagen, die 34 Fuß lang und 4 
Fuß breit, und mit einem zierlichen Geländer 
verſehen iſt. Dieſe Brücke, die 40 Perſonen 
zur Zeit tragen kann, hat nicht mehr als 600 
Franken gekoſtet. 

Den 15. v. M. um 2 Uhr des Morgens bat 
der Aſtronom Pons den Cometen von der kur⸗ 
zen Umlaufszeit — die etwa 1200 Tage be⸗ 
traͤgt — genau an der naͤmlichen Stelle aufge⸗ 
funden, wo er nach den Ephemeriden des Hrn. 
Enke erſcheinen mußte. Gegen Anfang des 
Jahres 1829 wird alſo dieſer Comet abermals 
ſichtbar werden. N 

Der koͤnlgl. nlederlaͤndiſche Botſchafter bei 
der hohen Pforte, Herr Baron Zuljlen de Ni⸗ 
jevelt, hat ſich mit feiner Gemahlin und einem 
zahlreichen Gefolge am Bord des Rappel in 
Marſeille eingeſchifft. 

Dle anhaltende Hitze und Duͤrre hat berelts 
den größten Mangel, zumal an Gemüfen aller 
Art zur Folge und faſt alle, zur unmittelbaren 
Nahrung erforderlichen Lebensmittel find uns 
geheuer (m Prelſe geſtiegen. Viele Departe⸗ 
mente leiden einen ſolchen Waffer 2 unb Welde⸗ 
mangel, daß die Heerden in Gefahr ſind, um⸗ 
lukommen. Dazu kommt ble Vorſtellung, daß 
es in anderen kaͤndern ungefaͤhr eben ſo aus⸗ 
ſieht. Hler koͤnnen (nach der Etolle) wenig 
vermoͤglſche Leute kaum noch die Marktprelſe 
nothwendiger Beduͤrfniſſe der allergeringſten 
Art aufbringen. Trockne Bohnen geringſter 


Art (inb von 23 — 25 Fr. die 1 1/2 Hektolitres 


, 


haͤltniß; grüne Gemuͤſe außer Preis; Kartoffeln 


, beſſere auf go jeſtlegen; 5i P 
fen A e alt find, haben Käufer 7 
funden; andre trockne Huͤlſenfrüchte in Vers 


ungeheuer geſtiegen, das Maas, was 75 C. 
bis 1 Fr. galt, auf 3 ½ und 4 Fr. Der Wai⸗ 
zen iſt vortrefflich und in Ueberfluß gerathen, 
dennoch, weil die Waſſermuͤhlen ſtill ſtehen 
muͤſſen, if das Mehl auf 12 und 15 Fr. der 
Sack gefttegen; auch Butter, Talg, Seife, Eier 
u. f. w. find bedeutend höher. 

Das Intereſſe, das bei uns ble Sache der 
Griechen einfloͤßt, nimmt, wie öffentliche Blaͤt⸗ 
ter melden, immer zu, und da, wo man es 
bisher bei frommen Wuͤnſchen bewenden ließ, 


ſchreltet man nun werkthaͤtig ein. Der zu Pa⸗ 


tid errichtete Grlechenverein hat den Impuls 
dazu gegeben, und es iſt in den jetzigen Zeiten 
des Partheigeiſtes wirklich elne hoͤchſt merkwuͤr⸗ 


dige Erſcheinung, daß ausgezeichnete Maͤnner 


von oft ganz entgegengeſetzten politifchen Anz 
ſichten hier zu einem und demſelben Zweck zu⸗ 
ſammentreten. Dies hat ſchon die Folge ge⸗ 
habt, daß der Verein nicht als das Ergebniß 
einer Parthei betrachtet, und der Reglerung 
verdächtig wird. Die Regierung ſelbſt kann 
ihn zwar nicht unmittelbar unterftügen, weil 
ihr dies ihre Verhaͤltuſſe mit der Pforte, und 
manche andere Ruͤckſichten nicht geſtatten, allein 
ſie thut auch nichts, um die Wirkſamkeit des 
Verelns zu hemmen, und ſcheint in dieſer Hin⸗ 
fidt das Beiſpiel des Brittiſchen Kabinets be⸗ 
folgen zu wollen. Der mit der Leitung des gan⸗ 
zen Geſchaͤfts beauftragte Ausſchuß, in welchen 
man gerade, ausgezeichnete Männer aller Par⸗ 
theien gewählt hat, benutzt die Verbindungen 
ſeiner Mitglieder in den Departementen, um 
auch dort die Wirkſamkeit der Griechenfreunde 
in Thaͤtigkeit zu ſetzen. Dadurch iſt es nun 
gelungen, in den meiſten bedeutenden Provinz 
zlalſtaͤdten die Eröffnung von Subſcriptlonen 
zu erhalten, welche, wie Alles anzeigt, den 
beſten Erfolg haben werden. Ueber die einges 


benden Summen fol genaue Rechenſchaft ge⸗ 


geben werden. Bekanntlich hatte der Ausſchuß, 
unmittelbar nach feiner erſten Organiſation, 
den General Roche an die griechiſche Regierung 
2 mit derſelben die noͤthigen Ver⸗ 
abredungen zu treffen, auf welche Weife man 
die Sache ihres Volkes am Zweckmaͤßigſten 


unterſtuͤtzen koͤnne. Die Berichte dieſes Gene⸗ 


Fo 
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rals ſollen febr befrieblgend lauten. Auf fein 
Verlangen wird noch ein zweiter Abgeordneter 
nach Griechenland abgehen. Unſer Botfchafter 
zu Konſtantinopel hat bisher nicht ermangelt, 
bel jeder Gelegenheit feine Vermittelung zur 
Ausgleichung der Pforte anzubieten, jedoch, 
wle man vernimmt, bis jetzt noch keine befrie⸗ 
digende Antwort erhalten. Die neulich erfolg⸗ 
te Abſendung eines feiner Adjudanten nach Nas 
poli di Romania ſoll keinen andern Zweck gehabt 
haben, als ſich uͤber die kage der Angelegenhei⸗ 
ten in Griechenland genaue Auskunft zu ver⸗ 
ſchaffen, und darüber Bericht zu erſtatten. 


Bayonne, vom 25. Juli. 


Alle Briefe aus den Graͤnzprovinzen ſtimmen 
darin uͤberein, daß die Spanier ein Truppen⸗ 
korps von ungefähr 10,000 Mann am Ebro zus 
ſammen ziehn. Ueber den Zweck dieſer Maaß⸗ 
regel gehen verſchledene Geruͤchte; die Einen 
ſagen, man wolle den zum Generalkapitain der 
baskiſchen Provinzen, deren Privilegien man 
einzuſchraͤnken beabſichtige, ernannten General 
Queſada dle noͤthige Gewalt in die Hände 
legen; Andere meynen, es geſchehe aus dem 
Grunde, weil die Franzoſen ebenfalls ein Lager 
an der Graͤnze bezoͤgen; wieder Andere glauben 
endlich, die Umtriebe der Apoſtoliſchen in Bis⸗ 
«apa unb Arragonien, wo bewaffnete Streif⸗ 
parteien zu Fuß und zu Pferd herumzoͤgen, um 
die Gemeinden durch Drohungen und Verſpre⸗ 
chungen zu bewegen, Karl den V. auf ein ges 
gebenes Signal als König zu proklamiren, 
batten zur Zuſammenzlehung des Lagers bei 
Vittoria Anlaß gegeben, und es (ci nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß die ſpaniſchen und franzöfifchen 
Truppen vereint elnen Feldzug gegen dle Apoſto⸗ 
liſchen oder Carliſten unternahmen, um fie mit 
Waffengewalt zur Einhaltung des Landfriedens 
iu zwingen. eee ziii 

London, vom 2. Auguſt. 

In einem hlieſigen Blatte befindet fic) ein 
Bericht über bie Reiſe des Marſchalls Macdos 
nald durch das Innere Schottlands. Nach⸗ 
dem der Marſchall das Schlachtfeld von Cullo⸗ 
den, und die Stelle beſucht harte, an welcher 
der Prinz Carl Eduard im Sabre 1745, von 
mehr als 20 Macdonalds begleitet, ſeine Fahne 
aufgepflanzt hatte, begab er ſich auf das nicht 
weit von dem Punkte der Einfchiffung des Praͤ⸗ 
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tendenten bslegene Schloß des Lord John Macs 
donald. Der Marſchall wurde bel ſeiner An⸗ 
kunft daſelbſt durch eine Deputation von meh⸗ 

reren 100 Vaſallen und Hinterſaſſen ſeines 
edlen Verwandten begruͤßt. Er bat ſeinen Be⸗ 
glelter, Herrn Macdonald von Staffa, den 
Landsleuten ſeines Vaters in Oſſians Sprache 
die Gefuͤhle auszudruͤcken, welche dieſer Em⸗ 
pfang ihm erregte; eln beinahe 1oojaͤhriger 
Greis, Namens Alexander Macdonald, bez 
dlente ſich deſſelben Dolmetſchers, um ſelnem 
Verwandten eine Menge intereſſanter Zuͤge 
über die letzten Augenblicke von Carl Eduards 
Aufenthalt in Schottland zu erzählen. Der 
edle Reiſende ſicherte bei feiner Ruͤckkehr meh⸗ 
reren Macdonalds, die (id) in befchränften 
Vermoͤgensumſtaͤnden befinden, lebenslaͤngliche 
Denfionen zu, welche jährlich am zoften Juni 
ausgezahlt werden ſollen. 

Vorgeſtern Abend fand in der Hauptſtadt 
abermals ein durch ausgelaſſene Srländer ers 
regter Tumult ſtatt. Diefer entſtand auf Ver⸗ 
anlaſſung eines Streits zwiſchen mehreren ge⸗ 
meinen Irlaͤndern in der Nähe von Regentis 
Park. Der an dieſem Punkt entftanbene Tu⸗ 
mult verbreitete ſich bald nach dem Quartler 

Liſſon Green, welches vornehmlich von Irlaͤn⸗ 
dern bewohnt wird, und es dauerte nicht 
lange, ſo war das ganze Kirchſpiel auf den 
Beinen und im lebhaften Handgemenge. Die 
Conſtables und die fonftigen Cioil⸗Behoͤrden, 
welche herbei eilten, konnten nichts ausrichten, 
unb die einander bekaͤmpfenden Parthelen 
machten gegen dieſelben, als einen gemein⸗ 
ſchaftlichen Feind, gemeine Sache und verwun⸗ 
deten mehrere Polizeibeamten. Kein Alter, 
Geſchlecht oder Stand war von der Theilnahme 
an dieſer Tumultſcene ausgeſchloſſen und nle⸗ 
mand war es geſtattet, babel einen müßigen 
Zuſchauer abzugeben. Endlich wurde elne Ab⸗ 
theilung von 50 bis 60 Mann Kavallerie her⸗ 
beigeholt, welcher es mit großer Anſtrengung, 
unter Leitung der Clvilbehoͤrden, gelang, die 
Ruhe wieder herzuſtellen. Dem Vernehmen 
nach ſollen mehrere der Tumultuanten ums 
Leben gekommen ſeyn. 


Das Po Sabre nad) Dfilnblen beſtimmte 


1o englifche Meilen b fen, Man fagt, 
mehrere Partikuliers haͤtken das Pe 
Lord Parmouth gekauft und ruͤſteten es aus, 
um mit der Entreprife um den Preis von 
10, 00 Pfd. Sterl. zu wettelfern, der demje⸗ 
nigen Schiffe zugeſichert iſt, welches in der 
kuͤrzeſten Zeitfriſt nach Bengalen fährt, 

Man glaubt, Herr Briggs, der engliſche 


Agent bel dem Paſcha in Aegypten, werde, ſo⸗ 


bald er in Alexandria angekommen, dem Vice⸗ 
Koͤnige Vorſtellungen — daß dieſer fid) 
des Monopols begebe, daß er im Handel mit 
aͤgyptiſchen Erzeugniſſen aus uͤbt, oder minde⸗ 
ſtens doch die auslaͤndiſchen Märkte nicht mit 
Sendungen überfült, die er für eigene Rech⸗ 
nung macht, weil eln ſolches Verfahren dem 
Intereſſe des brittiſchen Handels ganz zuwlder 
iſt, und auch gegen die Capitulation und Arti⸗ 
kel des Friedenstraktats ſtreitet, der zwiſchen 
der Pforte und Groß brittannlen geſchloſſen, 
und der den Handel Aegyptens, wie den von 
Smyrna, Konſtantinopel und andern türkis 
ſchen Handelsplaͤtzen, regeln ſollte. 

Bolivar hat eln Dekret erlaſſen, das dle Er: 
richtung einer Normalſchule nach bem Kancaſter⸗ 
ſchen Syſtem in jeder Departemental⸗Haupt⸗ 
ſtadt anordnet. Jede Provinz foll wenlgſtens 
ſechs Kinder in dieſe Schule ſenden, damit 
ſchnell in der ganzen Republik dieſe Schulen 
verbreitet werden koͤnnen. Einer der erſten 
Akte des peruaniſchen Kongreſſes war die An⸗ 
nahme eines Vorſchlags, nach welchem Boll⸗ 
var der Titel als Vater unb Retter e 
tw verliehen werden fol, Am 12. Februar 
beſchloß ue Kongreß, daß Bollvar zu Ehren 
elne Medaille geſchlagen werde. In der Haupt⸗ 
ſtadt foll ihm eine Bildſaͤule errichtet und in 
den Departemental⸗Hauptſtaͤdten ſollen Steine 
mit Inſchriften aufgeſtellt werden. Der Be⸗ 
freier foll den Titel als immerwaͤhrender Praͤ⸗ 
ſident der Republik fuͤhren. Der Armee ſind 
außer dem gewoͤhnlichen Solde 2,000,000 Doll. 
ausgeſetzt. General Antonio Joſe Sucre ift 
zum Groß⸗Marſchall von Ayacucho ernannt 
worden. Bolivar hat für dieſe, „elnes Sciplo's 
und elnes großen Volkes wuͤrdlge Belohnungen“ 
dem Kongreſfe feinen innigſten Dank aus ge⸗ 


Dampfſchiff Entrepriſe hat einen Verſuch, die druͤckt 
Themſe hinauf, gemacht, feine ganze unge⸗ 


beure Kohlenladung führend. Es geht 15 Fuß 
im Waſſer und hat innerhalb einer Stunde 


r LJ 

Wir haben Depeſchen aus New⸗Vork bis zum 
30. Juni erbalten. Ein Journal von Boſton 
verſichert auf Nachrichten, die demſelben über 


— 


8 ind, K ee unb vom Ende 
árj datirt find, daß Callag noch in der Ges 
walt der Spanler fel, obw e es von der See⸗ 
fete von 7 Schiffen, und von der Paubfelte 


von 5000 Mann unter Bolivar eingeſchloſſen 
werde. ; x 


Madrlt, vom 22. Jull. 


Die Ungemaͤßigten verſuchen fortwährend 
dem Könige dle Häupter der gemäßigten Par⸗ 
tbei verdächtig zu machen. So wurde kuͤrzlich 
dem Könige eine Klage wider den Corregidor 
und den General⸗Intendanten der Poltzel von 
Madrit, welche beide zur gemäßigten Parthel 
geboͤren, zugeſchickt. Diefer Klage hatte man 
2 Brodte belgelegt, um den Koͤntg zu überzeus 
gen, wie ſchlecht die Polizei für die Geſundheit 
der guten Bürger von Madrit forge. Herr 
Zea unterrichtete indeß den Koͤnig, daß die 
Bäder das in natura in ble koͤnigl. Magazine 
gelieferte, ſehr ſchlechte Korn kaufen müßten 
und daher nicht im Stande waͤren, beſſeres 
Gebaͤck zu liefern. Zwel Aerzte, welche die 
Brodte chemiſch unter ſuchen mußten, erklaͤren 
fic für unverfaͤlſcht und der Geſundheit nicht 
nachtheilig. 


Die gemaͤßigte Parthel hat einen neuen Sieg 
durch die Aufhebung der permanenten Milltair⸗ 
Commiſſionen erfochten. Oogleich dleſes Des 
tret (don felt 4 Tagen von dem Könige unters 
zeichnet iſt, ſo glaubt man dennoch, daß die 
Miniſter ſich nicht fuͤr ſtark genug halten, daſ⸗ 
fofi "n der offiziellen Zeitung erſcheinen zu 

aſſen. s 


Alle Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe des Koͤnigreichs 


ſind aufgefordert worden, in ihren Kirchſpren⸗ 
geln Friede, Eintracht und Vergeſſen des Ver⸗ 
gangenen zu predigen. , 


Seit 14 Tagen find ble-Gefángni(fe von Mas 
brit faſt gänzlich geräumt, worden; man hat 
eine große Anzahl derer, ble wegen politifdyer 
Melnungen feſtgehalten wurden, freigelaſſen. 


Seit der Graf d' Espagne das Commando 
über die Garden erhalten hat, ſind bereits 8 
Dffistere wegen zu lebhafter polltiſcher Mei⸗ 
nungen entlaſſen worden. Der General 
bandhabt eine ſtrenge Disciplin, beſucht taͤg⸗ 
lich die Kaſernen, und ſorgt für. die Truppen 
aufs Beſte. 


RE | 2: i 


Die Zu t [her Öffentlichen Sicherheit, tels 
che ſchon mehrere Sitzungen gehabt hatte, hut 
dleſelben mit einemmale eingeſtellt. Die Ver⸗ 
anlaſſung hierzu ſcheint zu ſeyn, daß der Her⸗ 
zog von Infantado unter keiner Bedingung 
das Präfidium dieſer Junta länger uͤberneh⸗ 
men will. Der Herzog ift nach San Ildefon ſo 
gegangen, um den Koͤnig nochmals dringend 
zu erſuchen, ſeine Entlaſſung als Praͤſident der 
Junta anzunehmen. r 


Eben fo behauptet man, an alle Behörden 
des Reichs ſey der beſtimmte Befehl ergangen, 
den Koͤuig!l. Freiwilligen ihre "me abzuneh⸗ 
men, um dieſe in den Municipalgebaͤuden aufs 
zubewahren, um bloß bel beſtimmten Gelegen⸗ 
heiten von denſelben für den öffentlichen Dlenſt 
Gebrauch zu machen. 


Man verſichert, daß der beruͤchtigte Mering 
fid) wieder in Madrit aufhalte. Mehrere Mit⸗ 
glieder der hohen Geiſtlichkelt, die fid) ohne 
Erlaubniß hier eingefunden hatten, find feſtge⸗ 
nommen und fortgefchafft worden. N 


Am vorigen Sonntag fanden in mehreren 
Quartieren der Hauptſtadt Unruhen ſtatt, wobek 
verſchiedene Perſonen verwundet, und einige 
ſogar get$btet worden find, Als die Urheber 
dieſer Unruhen bezeichnet man ble Koͤnigl. rela 
willigen. Die Poltlzeibehoͤrden haben an Ort 
und Stelle Individuen von allen Partheten 
verhaftet, und es ſollen ſich unter den Verhaf⸗ 
teten Perſonen von elnem anſebnlichen Range 
befinden, die ſich, um fid) den Koͤnigl. Befehlen, 
Madrit zu verlaſſen, zu entziehen, hier und da 
verſteckt gehalten haben. 5 


Einem gewiſſen Savizta, Ochſenhaͤndler und 
Unternehmer von Stlergefechten, hat dle 20 
glerung für 10,000,000 Realen das Privile⸗ 
glum der freien Einfuhr engliſcher Daumwol⸗ 
len⸗Waaren unter fremder Flagge erthellt. 
Man glaubt, daß Herr Gavizia unb feine Ges 
ſellſchaft 30,000,000 dabei gewinnen werden. 
Zur freien Einfuhr aller auswärtigen Erzeug⸗ 
niffe, beſonders für Zucker und Cacao, wer⸗ 


den jetzt Privilegien verkauft. 


Selt 2 Tagen hat fid) allgemein das Gerücht 
von dem bevorſtehenden Einmarſch neuer franz. 
Truppen in Spanien verbreitet. Eine andere 
bier eingegangene, jedoch nicht glaubwuͤrdige 
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Nachricht tft die, daß der König von Portugal 
ſich zu Liſſabon am Bord elner engl. Flotte nach 
Braſillen eingeſchifft habe, daß vor der Abreiſe 
des Koͤntgs elne Regentſchaft ernannt, unb das 
Commando aller Regimenter engliſchen Oberſten 
übergeben worden ſey. 

In Ferrol hatte man endlich ico Soldaten 
und 200 Artilleriſten zur €ypebitton nach Has 
Hanna zuſammengebracht; allein man glaubte, 
daß fic zum Dienſt im Innern verwendet wer⸗ 
den ſollten. 
Ein außerordentlicher Gourtez iff von St. 
Ildefonſo nach Corunna an bie Truppen der 
Expedition nach Havanna abgegangen, mit dem 
Befehle, daß dieſelben auf der Stelle nach ih⸗ 
rer Beſtimmung eingeſchifft werden ſollen. 
unter dem 21. Mal erhalten wir Nachrichten 
aus Havanna. Die vornehmſten Artikel, die 
1824 ausgefuͤhrt wurden, waren: 225,328 
Kiſten Zucker und 681,674 Faͤſſer Kaffee. In 
bemfelben Jahre liefen ein: sg Spaniſche 
Kriegsſchiſfe, 70 fremde Krlegsſchiffe, 196 
Spa fauffabrer, 890 fremde Kauffahrer. 
Die Einnahme der Stadt und der Gerichtsbar⸗ 
keit von Havanna betrug in demſelben Jahre 
Mill. 35,000 Plaſter. — Nach der letzten 
hlung beträgt die Bevoͤlkerung von Cuba 
,722 Weiße, 57,185 farbige Freie, 63,079 
Sklaven; im Diſtrikt von Havanna 197,658 
Weiße, 58,506 freie Farbige, 136,213 Sklaven. 


Cadix, vom 16. Juli. 

Vom 10. Juni bls dieſen Tag hat ber Hans 
delsſtand von Cadix durch ble columbiſchen 
——— 20 Fahrzeuge von 40 bis 120 Tonnen 
verloren. , 

Wir erwarten eine reiche Sendung aud Done 
duras; da indeß kein Kriegsfchiff das Gelelte 
glebt, ſo betragen die Verſicherungen dieſer 
Schiffe, die im Auslande gemacht worden ſind, 
‘40 bis 42 pCt. Man fagt, daß 3 franzöfifche 
Kriegsbriggs den Schiffen zum Gelelt entge⸗ 
gengegangen ſind. 

Briefe aus Mabdrit ſprechen von elner Reiſe 
des Koͤnigs nach Frankreich. 


Trieſt, vom 27. Jull. 
Ein fo eben aus Odeſfa angekommenerSchliffs⸗ 
fapitain erzählt: „Bei Galamatta fei er einem 


oͤſterrelchiſchen Schiffe begegnet, welches ihm 
die Nachricht mitgetheilt habe, daß Ibrahim 
Paſcha nach zwei im Innern von Morea vor⸗ 
gefallenen Schlachten verwundet worden, und 
hierauf in griechiſche Gefangenſchaft gera⸗ 
then fet; ^ (Allgem. Zelt.) 


Korfu, vom 24. Jull. 


Den aten d. M. befand fid) Ibrahim bereits 
auf feinem Ruͤckzuge. Er war nämlich den 14. 
Juni von Tripolizza, das auf Colocotroni's 
Befehl in Brand geſteckt worden war, bel Lerne 
angekommen, und man ſah felne Wachtfeuer 
in Nauplia. Den Tag darauf zuͤndete er Argos 
an, und hatte Abends einige kleine Scharmuͤ⸗ 
gel, Den ı6ten des Mittags bemerkte man 
eine ruͤckgaͤngige Bewegung bei feinem Heere, 
unb gegen Mitternacht erfuhr die griechiſche 
Reglerung, daß Colocotroni den aͤgyptiſchen 
Nachtrab angegriffen und 300 Mann getóbtet 
habe. Den 17 ten war der Feind nicht mehr zu 
ſehen, uud den folgenden Tag hieß es, Ibra⸗ 
him fei bei Tegea von Colocotroni — der 16,000 
Mann habe — aufs Haupt geſchlagen. End⸗ 
lich brachte man den 24ſten in Erfahrung, daß 
Ibrahlm, bei Phloros geſchlagen, von den 
Griechen umzingelt fei, und ſchwerllich ben Meſ⸗ 
ſeniſchen Meerbuſen werde errelchen koͤnnen. 
Die griechiſche Chronik meldet, daß die Bela⸗ 
gerung von Miſſolonghi aufgehoben und Reſchld⸗ 
Paſcha geſtorben ſei. Den 29ften und zoſten 
v. M. trug die griechlſche flotte, 63 Schiffe 
und 14 Brander ſtark, einen entſcheidenden 
Sieg über den Kapudan⸗Paſcha beim Cap Mas 


tapan davon. Letzterer iſt nur mit 6 Kriegs⸗ 


ſchiffen in Milos eingelaufen, da dle 85, die 
er kommandirt, ſich gaͤnzlich zerſtreut hatten. 
Den 2fen d. M. befand fid) der General Roche 
in Argos. Ganz Morea iſt in Bewegung. Je⸗ 
doch lleſt man im morgenlaͤndiſchen Zuſchauer 
vom 30. Juni, daß zwiſchen der griechifchen 
Regierung und dem ‚Häuptling Pietro, Bet 
neuerdings Zwiſtigkeiten ausgebrochen ſelen; 
letzterer will nicht eber thaͤtigen Anthell an dem 
Kriege nehmen, bis man ihm ſeinen Sohn und 
Jatrako aus Miſttra, welche beide in Ibra⸗ 
bims Gewalt find, frel geſchafft haben wird. 


Nachtrag 


Wien, vom 6. Auguſt. 
Folgendes find die Aus zuͤge aus den Hydra⸗ 
Zeitungen vom 27. Juni und x. Juli: 
Aus No. 126 des Geſetzfreundes vom 27. Junl.) 
Napoli, den 25. Juni. 
Ibrahim Paſcha, der ohne Hinderniß bis 
Leondari vorgeräcdt war, marſchirte von da 
auf Tripolizza, in der Abſicht, fid) mit der Bes 
fagung von Patras zu vereinigen. Da jedoch 
die Poſitlonen ſchon beſetzt und die Engpaͤſſe 
wohl bewacht waren, und ſeine Armee in dem 
verbrannten Tripolizza, wo er vergebens Lebens⸗ 
mittel zu finden hoffte, nicht bleiben konnte, ſah 
et fid) genoͤthiget, ſich anderswo bin zu wenden, 
und biefen Morgen erſchien die Avantgarde 
des mehr umberirrenden als vorruͤckenden 
aͤgyptiſchen Heeres bei Tſchiverl. Sehr wenge 
Soldaten (außer den in der Feſtung noͤthigen) 
befanden fid) an dieſem Orte; von dieſen Wents 
gen wurde ſchnell ein Corps von 250 Mann de⸗ 
taſchirt, um die Pofition von Myll zu beſetzen, 
wo bedeutende Vorraͤthe von Lebens mitteln und 
Kriegsmunition aufbewahrt lagen, weßhalb 
der Feind auch dieſe Richtung genommen hatte. 
Die Anführer diefes kleinen griechiſchen Corps 
waren der Director Hr. Conſtantin Mauromi⸗ 
“halt, der Fuͤrſt Demetrius Ppſilanti, und der 
General Macryjanni, die mehrere Miſtiks zu 
ihrer Unterſtuͤtzung hatten. Durch Fernroͤhre 
bemerkte man von hier aus, daß ſich das Ge⸗ 
fecht zwiſchen dem aͤgyptiſchen Heere und den 
Unfrigen gegen Mittag entſpann. 


Die Feinde griffen zwel⸗, brelz, vier Mal 


an, wurden aber, ihre Kavallerie ſowohl als 
Infanterie, jedes Mal von den Unſrigen tap⸗ 
fer zuruͤckgetrieben, und endlich genoͤrhiget, fid) 
mit großem Verluſte zuruͤckzuziel en. 
kleine, aber tapfere griechiſche Corps, wurde 
gegen Abend durch ein Detaſchement regulairer 
Infanterie und anderer Soldaten verſtärkt, fo 
daß die Zahl der Unfrigen auf 605 anwuchs. 


Der Wiederſtand der Griechen war fo tapfee 
unb das Feuer der Miſtiks fo wohl genaͤhrt, 


daß der ann nicht im Stande war, fid einer 
einzigen Pofition zu bemeiſtern. Der Kampf 
dauerte bis xr Uhr Abends (alfo eine Stunde 
vor Sonnenuntergang). Der Verluſt der Ae⸗ 


Dleſes 
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gypter war ſehr groß, der Unſrige febr unbe⸗ 
deutend. Der Feind beabſichtigt, wie es 
fcheint, neue Angriffe für morgen, und die Un⸗ 
feigen ruͤſten fid) zu neuem Widerſtande. 
f Napoli, den 26. Juni. 
Der Ausgang des geſtrigen Kampfes war 
ſehr ruhmvoll für die Unſrigen, von denen nur 
ein Mann getoͤdtet, und einer verwundet wur⸗ 
de. Dieſer letztere ift der tapfere General Ma⸗ 
cryjanni, welcher bei blefem Gefechte Bewelſe 
von Muth und Einſichten geliefert bat. Die 
Zahl der verwundeten und getoͤdteten Feinde 
beläuft fid) auf zoo. Die nach Myli detafchirte - 
Abtheilung regulairer Infanterie hat, obwohl 
ſie ſpaͤt anlangte, doch noch am Gefechte Thell 
genommmen, und ihre Schuldigkeit tapfer ge⸗ 
than. Die Unſrigen arbeiten die ganze Nacht 


hindurch an ben Verſchanzungen, bie fie auch 


mit einigen Kanonen beſetzten, und waren heu⸗ 
te wohl geruͤſtet, dem Feinde einen noch tapfe⸗ 
rern Widerſtand zu leiſten; allein dieſer änderte 
ſeinen Plan, ſchlug den Weg nach Argos ein, 
und bedauerte, daß es ihm nicht gelungen war, 
fid) der Vorraͤtbe in Myli, die ihm ſehr noͤthig 
waren, zu bemaͤchtigen. 
(Dem Franzoͤſiſchen Admiral de Rigny, der 
eben mit felner Fregatte bei Mylt vor Anker 
lag, werden uͤber die lebhafte Theilnahme, die 
er an den Gefahren und Succeſſen der Griechen 
bewieſen habe, große Lobſpruͤche ertheilt. — 
Vom General Roche, dem Abgeſandten des 
helleniſchen Comite von Paris, wird geſagt, 
er hade am 26ſten mit den griechifchen Anführ 
rern eine Zuſammenkunft gehalten, um ihnen 
bie Nothwendigkeit, die Poſitlon bet Myll zu bez 
haupten, aufs Dringendſte vorzuſtellen.) - 
In bem naͤchſten Blatte (fo ſchließt der Ge⸗ 
feßfreund vom 27. Jun) werden wir eine um⸗ 
ſtaͤndlichere Beſchreibung dleſer Gefechte mit⸗ 
theilen, die wir eben jetzt, am Schluſſe unſe⸗ 


res Blattes, ſehr ſpaͤt erhalten. 


(Da dieſer umſtaͤndliche Bericht keine neue 
Tdatſache, ſondern nur bie Bekätigung des 
ſchon angefuͤhrten enthaͤlt, theilen wir nur 
daraus die weitern Erfolge mit): Der Feind, 
bloß auf ſeine Streitkraͤfte reducirt, befindet 
ſich in einer ſehr uͤblen Lage; denn, wenn die 
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Truppen, welche man erwartet, zur rechten 
Zeit eintreffen, um alle Pofitionen zu beſetzen, 
wird er das Gewehr ſtrecken muͤſſen, oder nach 
und nach in einzelnen Gefechten aufgerleben 
werden, und nicht ein Einziger davon kommen, 
der die Nachricht von feiner Niederlage uͤber⸗ 
bringen koͤnnte. Then 

In der Nacht vom 25ften auf ben 26ſten vers 
folgten die Griechen den fliehenden Feind bis 
zu den Mühlen von Erafino (Kefalla) zwiſchen 
Myli und Argos, too er fid) jenfeitd des Fluſ⸗ 
ſes, der belde Heere trennt, lagerte. 

Am 27ſten in aller Fruͤhe detaſchirte der 
75 60 Reiter, um Tſchiveri in Brand zu 

ecken; ſie machten einen großen Umweg, um 
dahin zu gelangen; auf dem Ruͤckwege ſtießen 
ſie auf einige Griechen; dleſe grlffen die feind⸗ 
lichen Reiter an, toͤdteten Einen derſelben, und 
jagten ble übrigen in ble Flucht. 

Gegen Abend detafchirte der Feind dle Avant⸗ 
garde ſeines linken Fluͤgels uͤber Argos hinaus 
und ſchickte ſogar Reiter aus, um die Umge⸗ 
gend von Napoli zu recognosciren. Der Feind 
drang bis Arla vor; 
abgeſchickte Reiter, vereint mit den Bewaffne⸗ 
ten der Umgegend, ſchlugen, unter dem Schutze 

der Kanonen von Palamidi, die Araber zuruͤck. 
AIdbrahlm Paſcha, welcher faſt ohne Gefecht 
von $eonbari bis Tſchiveri vorgerückt war, bes 
ginnt nun, nachdem er allenthalben Widerſtand 
antrifft, über die Gefahr nachzudenken, in der 
er fid) befindet, und zieht ſich, die auf feinem 
Wege befindlichen Orte verbrennend und pluͤn⸗ 
dernd, zuruck; er zog am asſten Morgens 
durch Argos, ſteckte es in Brand und ſchlug 
den Weg nach Tripoliga ein. j 

Den erhaltenen Nachrichten zufolge, find 
die erforderlichen Stellungen von ben Unſelgen 
beſetzt, und der Feind iſt bereits ſo umringt, 
daß er ſchwer nach Tripoliga wird zuruͤckkeh⸗ 
ren koͤnnen, wo er, wle es heißt, 600 Kranke 
und Verwundete, und 400 Mann zu deren Be⸗ 
ſchuͤtzung zuruͤckgelaſſen hat. 

Nachrichten, die wir durch Privatfchreiben 
erhalten haben, zufolge, haben dle Generäle 

-Solofotroni, Kallopulo und andere bie Paͤſſe 
des Parthenton mit hinlaͤnglicher Macht beſetzt, 
während Demetrius Ppſilantl mit 1400 Mann, 
die er in Eile zuſammengerafft hat, dem nach 
‚Zripoliga fliehenden Feinde nachſetzt. Ein 
deute (1. Juli) aus Napoli Hier (in Hydra) ans 


aber wenige von Napoll 


geko er Mann erzählt, P man am Mltt⸗ 
woch (den 29. Juni) von Palamidi aus geſehen, 
wie bei Achladocampo (auf der Ebene am Fuße 
des Parthenion) gefochten wurde; die Nach⸗ 
richt von dem Ausgange dieſes Gefechtes wird 
daher von Stunde zu Stunde erwartet.“) 
Hodra, vom 1. Juli. 
Geſtern erfuhren wir, daß dle feindliche aus 
Suda ausgelaufene Flotte mit der unfrigen bei 
den Kaps von Malia und Matapa zuſammen⸗ 
getroffen war, und eln Treffen ſtatt hatte, in 
welchem 2 unſerer Brander fruchtlos verbrann⸗ 
ten **) und von einem der Capitaln und einige 
Matroſen getoͤdtet wurden. Dieſe Nachricht 
ward von den geretteten Matroſen gebracht, 
welche noch ſagen, daß die feindliche Flotte 
3000 Albaneſer an Bord habe. Den naͤhern 
Bericht erwarten wir aus den Depefchen uns 
ferà Admirals, und blefe dürfte ein Krlegs⸗ 
ſchiff, das wir im Anzuge ſeben überbringen. 
. (Deſterr. Beobacht.) 


Von der tuͤrklſchen Grenze, 
vom ro, Juli. 


Der mn ift lebensgefaͤhrlich erkrankt. 
Der Boſtangi⸗Paſcha iſt abgeſetzt worden, und 
man glaubt, daß es dem Kapudan⸗Paſcha eben 
fo ergehen werde. Im Hafen von Konſtantl⸗ 
nopel herrſcht große Thaͤtigkeit in der Aus ruͤ⸗ 
ſtung neuer leichter Fahrzeuge, dle zu der tuͤr⸗ 
kiſchen Flotte ſtoßen ſollen. Man hat neuer⸗ 
dings verſucht, einige Abthellungen der Janſt⸗ 
ſcharen zu vermoͤgen, daß ſie gegen die Gries 
chen marſchiren, doch waren b eſe Verſuche 
ohne Erfolg. Ibrahlm ſteht bei der Pforte in 
hoher Gunſt; man glebt ihm offiziell den Na⸗ 
men eines Statthalters von Morea. 4000 
Mann ſollen aus Candia zu ihm ſtoßen. Ueber⸗ 
dles kuͤndigt die Pforte an, daß bei Alexan⸗ 


Nach qae oͤſterreichiſchen und frangöfi- 

" ae paf ten aps ^ 

war Ibrahim Paſcha ungebinde ripolitza 
zurückgekehrt. Denfelben Berichten iufolge patte 
fid) Kolokotroni nach der Einnahme Mes Stadt 
gegen Calavrita gewendet, woſelbſt er mit Siſſini, 
onbo und Zaimi und andern, die noch vor kurzer 

Zeit als Verbannte im 1 Meere umberirt: 

fem, ein allgemeines Aufgebot ausſchrieb. (Un: 
merkung des oͤſterreichiſchen Beobachters.) 

**) Dies if das, (don fte umftändlich beſchriebene 
Gefecht in den Gewaͤſſern von Gerigo am 28. Juni, 
das fid) mit dem Rückzuge der griechiichen Eska⸗ 

dre endete. (Aumerk. des österr. Brobachters.) 


ſche i Smyrna vom 10. Juli 


drlen 14,003 Mann verſammelt ſeien, die mit haben, ſetzten fie, in Verbindung mit dem, in 
nächſtem eingeſchifft und in Morea ans Land England contrapirten Anlehen in Stand, ihren 
geſetzt werden wuͤrden. Reſchid⸗Paſcha hat dringendſten Beduͤrfniſſen abzuhelfen. Mies 
ſich von Aetollen nach Akarnanien zurückziehen mals werden die, fuͤr die Vertheidigung des 
muͤſſen, die Belagerung von Miffolungpi iſt Kreuzes bewaffneten Chriſten, den Elfer der in 


folglich aufgehoben. 5 ae ug 
vergeffen, bie ihnen mit allen ihren Mitteln 
Konſtantinopel, vom 11. Juli. bei ben. Es giebt aber eine Betrachtung, 


Von dem Krlegsſchauplatze find über Smyrna weiche noch Niemand der Welt vorgelegt hat, 
ſo außerordentlich guͤnſtige Nachrichten für die die Wuͤnſche thut und Opfer darbringt fuͤr den 
Pforte verbreitet, daß es wohlgerathen ſeyn Sieg der gerechteſten und heiligſten Sache, die 
durfte, nähere Beſtaͤtigung davon abzuwarten. jemals den Arm elnes unterdruͤckten Volks be⸗ 
So heißt es z. B., Reſchid⸗Paſcha habe Meſ⸗ waffnet hat; dieſe Betrachtung bezleht ſich auf 
ſolonghi mit Sturm erobert, und 3500 Grie⸗ die, den Feinden des chriſtlichen Namens ge⸗ 
chen über die Klinge ſpringen laſſen. Allein geleiſteten Unterſtuͤtzungen. Wenn nach der 
die Griechen und ſelbſt Franken bezweifeln dieſe ſchimpflichen Hinrichtung des grlechiſchen Pa⸗ 
Nachricht um ſo mehr, da Meſſolonghi erſt triarchen und Märtyrers Gregorlus ble chriſt⸗ 
neuerlich mit Munition verſehen worden iſt, lichen Maͤchte nicht ſogleich ihre Geſandten aus 
während Reſchld Paſcha an Allem Mangel litt, Konſtantinopel abriefen, geſchah es wahr⸗ 
und der Kapudan Paſcha noch nicht eingetroffen ſcheinlich, weil ſie damals den Stand der 
war. Das Ganze ſcheint ſich auf dle nicht mehr Frage in Betreff des Aufſtands der Griechen 
zu bezweifelnde Einnahme von Teippoliga durch noch nicht recht, kannten. Seit dleſer Zeit hat 
Ibrahim Paſcha zu beſchraͤnken. Von dort ſich der politiſche Horizont des Morgenlandes 
rüdte er ſogleich gegen Argos vor. Aus allem 4 ein lebhaftes Licht hat den Geift 
dieſem ziehen indeſſen Viele den Schluß, daß, der Lüge verdrängt, indem es den Ruhm der 
wenn es ſelbſt im Plan der Griechen ſeyn ſollte, chriſtlichen Inſurgenten verkuͤndigte, indem es 
den Ibrahim Paſcha in das Innere von Morea offenbarte, um was ſie kämpften, was ſie woll⸗ 
eindringen zu laſſen, um ihn der kebensmittel ten und was der Zweck fep, wornach ſie ſtreb⸗ 
zu berauben, und fo feinen Untergang zu be⸗ a Es iſt jetzt erwieſen, daß in Ihren politl⸗ 
reiten, dennoch die frühere Energle don den ſchen Grundſaͤtzen weder Ideologie noch Kar⸗ 
Griechen gewichen zu ſein ſcheint. Die einzige bonarism herrſchen: und daß ihre ganze Zu⸗ 
Entſchuldigung für fie mag blelleicht darin lie⸗ kunft darin beſteht, ſelbſtſtaͤndige oder unab⸗ 
gen, daß ſie es zum erſtenmal mit europaͤlſch⸗ haͤngige Chriſten zu ſeyn unter dem betligen 
disziplinirten, von fränfifchen Offizieren anges Zeichen unfrer Erloͤſung. Gemäß dieſen That» 
fuͤhrten Truppen zu thun haben. Es iſt jedoch ſachen, deren Wahrheit offenkundig iſt, ſcheint 
zu bemerken, daß nach glaubwurdigen neuern die Billigkeit den europaͤiſchen Kabinetten vor⸗ 
Nachrichten von Syra vom 22. Junk, Ibra⸗ zuſchrelben, wenn ihre Abſicht nicht iſt, die 
bim Paſcha in der Gegend von Argos bei einem Unabhaͤngigkeit von Griechenland zu proclamtis 
Engpaß ernſthaften Widerftand fand, und ſich ren, um wenigſten die Grundſaͤtze der ſtreng⸗ 
nach einem betraͤchtlichen Verluſt, den ſelbſt ſten eutralltaͤt gegen fie beobachten zu laſſen. 
die Türken auf goo Mann angeben, nach Cala Gezlemte es nicht den Reglerungen der Chriſten⸗ 
vitta zurückziehen mußte. — Der Kapudan heit, ihren Unterthanen zu verbieten, fid) unter 
Paſcha bereitet fid) vor, Suda zu verlaſſen, um welchem Zitel, unter welcher Bedingung es 
neue Truppen nach Morea zu bringen. Bel ei⸗ ſeyn mag, für Rechnung des Sultans und 
nem neuerlichen Verſuch der Grlechen gegen feiner Paſchas zu vermiethen? Erheiſchte nicht 
feine Flotte, hatten die Griechen wenig aus⸗ die Würde der chriſtlichen Kabinette, Jeden, 
gerichtet. , deer ben Ungläubigen in ihrem Kriege gegen die 

gante, vom 18. Jun Chriſten beiſtuͤnde, fuͤr einen Seeraͤuber zu er⸗ 
n 18. Jung. klären, der, als ſolcher verfolgt zu werden 

Ole Unterſtuͤtzungen an Geld und Proviſto⸗ verdient! ... Das iſt die Art von Schutz, den 

nen aller Art, welche die Hellenen empfangen die Griechen von der chriſtlichen Welt erflehen. 
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Donn würde man nicht mehr mit einigen arm⸗ 
feligen Saͤcken voll Zwiebeln und Mehl bela⸗ 
dene Schiffe, deren ganze Fracht keine 10,000 
Franken werth iſt, der Gegenſtand von Recla⸗ 
mationen der koͤnigl. Stationen werden ſehen, 
dle Entſchaͤdigungen von 40 bis 60,000 Fr. 
dafur verlangten; man wuͤrde nicht mehr 
chriſtliche Offiziere genoͤthigt (eben, dergleichen 
Entſchaͤdigungen zu unterſtuͤtzen. Sobald das 
Recht und die Vernunft die militalriſche Frage 
fid ſelbſt uͤberließen, würde es den Türken uns 
móglid) ſeyn, etwas gegen Hellas zu unter⸗ 
nehmen, und die Rebellen des Kreuzes würden 
bald die ottomanniſche Pforte zwingen, durch 
gütliche Uebereinkunft ein diplomatliſches Pro⸗ 
blem zu entſcheiden, deſſen Loͤſung Europa in 
Verlegenheit ſetzt. (Mainzer Zeit.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die Kuͤnſtler arbeiten felten obne einen Im⸗ 
puls; dieſer iſt ibr Genius, unb bei Vlelen Ift 
er oft febr bizarrer Natur. Es würde fid) der 
Muͤhe verlohnen, und fuͤr Andere wuͤrde es 
ſehr nuͤtzlich ſeyn, dieſe Genlen näher bekannt 
zu machen, ungefaͤhr ſo, wie hier von einigen 
berühmten Tonſetzern geſchieht. Haydn war 
einer der ruhigſten Compoſiteurs; es bedurfte 
für feine Schoͤpfungskraft keines Champag⸗ 
ners; bafür aber hatte er einen spiritus fami- 
liaris anderer Art; und dieſer war ein Brillant⸗ 
ring, den er von Friedrich dem Zweiten erhal⸗ 
ten. Wollten ihm nun bei feinen Arbeiten 
manchmal die Ideen nicht herbeiſtroͤmen, fo lag 
die Schuld nur am Ringe; er batte vergeſſen, 
ihn anzuſtecken. So wie der Ring am Finger 
war und das Auge des Tondichters dem Bril⸗ 
lantglanz begegnen konnte, entſtroͤmten der 
Seele alle ihre Wundergaben. Gluck, um 
feine Phantaſie zu entzuͤnden, mußte ſich auf 
eine grüne Wleſe fluͤchten. Dorthin ließ er ſich 
fein Klavier bringen; an bet Selte ſtand Cham⸗ 
pagner und ſo von den Gluthen der Sonne und 
des Weins befeuert, ſchrieb er ſeine Opern. 
Gart! verfuhr ganz entgegengeſetzt; er ver⸗ 
riegelte (id) in einem großen dunkeln Zimmer, 
das von einer Ampel nur matt erhellt war und 
einem Grabgewoͤlbe glich. Hier ſchrieb er die 
Nächte hindurch, von Todtenſtille umgeben, 
Arien, dle das friſcheſte, heiterſte Leben athmen. 
Zingarellt griff noch tiefer, um fid) zu bes 
geiſtern; er las, bevor er feine Opern compos 


niete, in einem Kirchenvater. Salieri fob. 
Stube und Buͤcher, und ſuchte ſeinen Genlus 
im Menſchengewuͤhl auf. Er flog dle Straßen 
auf und ab, kaute Confect und notitte inzwi⸗ 
ſchen feine Gedanken in die Schreibtafel. Paer 
ſchrieb feinen „Sargino,“ ſeinen „Achilles“ ꝛc., 
indem er mit Freunden ſcherzte, mit den Be⸗ 
dienten zankte, mit dem Hunde ſpielte, mit Frau 
und Kindern keifte; und Paiſtello komponirte 
ſeine „Nina,“ feine „ſchoͤne Muͤllerin,“ feinen 
„Barbler von Sevilla“ ꝛc., — im Bette. 


Nach bem Commite“⸗ Bericht Über das Er⸗ 
ziehungsweſen in Irland genießen jetzt, nach 
proteſtantiſcher Zählung 498,641, nach katho⸗ 
liſcher $12,016 Kinder Elementarunterricht, fo 
daß (id) feit 1812 die Schulbeſuchenden beinahe 
verdoppelt haben. In einer Zuſammenkunft 


der vier katholiſchen Erzbiſchoͤfe Irlands mit 


den Regierungskommiſſarten, wurde ble Eins 
führung des neuen Teſtaments in den Nationals 
ſchulen für katholiſche Kinder feierlich ſanctlo⸗ 
nirt. Die Kinder beider Religionspartheien 
ſollen fortan, mit Ausnabme der Religions⸗ 
iehre, gemeinſamen Unterricht genießen. 


—— t HM — —äᷓ̃ — — — 


Ludwig Friedrich Victor Hans Graf 
von Buͤlow. 

Die betruͤbende Nachricht von dem ploͤtzlichen 
Todesfalle Sr. Excellenz des Geheimen Staats⸗ 
mini(ter8 Grafen von Bülow grareift bie Bes 
wohner Schleſiens und ihrer Haup ſtadt um 
fo ſchmerzlicher, als ibre Wuͤnſche und off; 
nungen dem Verewigten fo freudig entgegen 
kamen, und als das allgemeine Vertrauen in 
ſeine hohe und bewaͤhrte Eigenſchaften in ihren 
Herzen deren Erfüllung verbuͤrgte. War feine 
letzte wuͤrdige Beſtimmung die, mehr als zwei 
Millionen Menſchen Vater und Schüger heili⸗ 
ger Rechte und Verfaſſungen zu ſeyn, erkann⸗ 
ten und verehrten ſie in Ihm den vollendeten 
Staatsmann, nicht minder ausgezeichnet durch 
hohen Geiſt und Einſicht, als durch großartige 
Geſinnung, edle Liberalität, Woolwollen und 
Güte; fo dürfen auch fie Ihn, der als der 
Ibrige, im hoͤchſten und ſchoͤnſten Sinne des 
Worts, Ihnen geſtocben ift, bewelnen 
und ben unerfeglichen Verluſt betrauern, der 
fie von allen Preußifchen Unterthanen zunaͤchſt 
am haͤrteſten getroffen hat! — JA m 


| 


| er ^ 


.— gubtolggelebrid) Vietor Hans Graf 


von Bü lo do, der ältefte Sohn des Luͤneburg⸗ 


ſchen Landſchafts Direktors von Buͤlo w, 


eboren den 14. Juli 1774, ſtudirte, nachdem 

t im vaͤterlichen Hauſe die ſorgfaͤltigſte Er⸗ 
iebung genoſſen unb die Ritter⸗Akademle in 
üneburg beſucht hatte, vom Jahre 1790 — 
1794 auf der Univerfität Gottingen, und legte 
auf dleſer erſten Hochſchule Deutſchlands den 
feſten und ſichern Grund ſeiner vielfeitigen ho⸗ 
hen Bildung. Im Jahre 1796 berief Ihn ſein 
hoher Verwandter, der verſtorbene Fuͤrſt 
Staatskanzler v. Hardenberg, damals dirl- 
girender Miniſter der preußiſch⸗fraͤnkiſchen Fürs 
ſtenthuͤmer, nach Bayreuth, wo er als Aſſeſſor 
angeſtellt, im Jahr 1801 aber als wirklicher 
Krlegs⸗ und Domalnenrath in das General⸗ 
Directorium nach Berlin verſetzt wurde, und 
ſich durch Gelſt, Einſicht, Fleiß und Geſchaͤfts⸗ 
gemanbtbelt fo aus zeichnete, daß er ſchon 1804 
die Stelle als Kammerpraͤſident (a Magdeburg 


erhielt. Mit Ruhm bekleidete er ſie bis zum Ab⸗ 


ſchluß des Tilſiter Friedens, wo er als Mit⸗ 
glied des Staatsraths des neu richteten $62 
nigreichs Weſtphalen nach $af*. berufen, und 
am 8. Mai 1808 zum Minifter der Finanzen, 


des Handels und des Schatzes ernannt wurde, 


Unter den ſchwierigſten innern und äußern Ver⸗ 
haͤltniſſen entfaltete fid) hier fein hobes Genie; 
treu der Wahrheit ergeben und dem Recht, doch 
gewandt, jene Verhaͤltniſſe und Widerſacher 
aller Art beherrſchend, leiſtete Er wahrhaft 
Großes, indem Er das Vertrauen der Nation 
und des Königs auf gleiche Weiſe gewann, der 
Ihn mit Ebrenbezeugungen uͤberhaͤufte und in 
den Grofenſtand erhob. Wie ſich das Koͤnig⸗ 
reich Weſtphalen nicht auf Recht und Legitimi⸗ 
taͤt, ſondern auf Gewalt und Unterdraͤckung 

rundete, (o wurde es aud) beherrfcht von 

rechheit, Unrecht und Machtavellismus. Blieb 

leich in des Verewigten Gegenwart deſſen 

ice ohnmaͤchtig; fo gelang es ihr doch, deſ⸗ 
ſen wiederholte Abweſenheit im kaiſerlichen 
pu im Paris, wo Er das weſtphaͤliſche 

riegs ſchulden⸗ und Grenzarrondiſſementsge⸗ 
ſchaͤft leitete, zu mißbrauchen, und den Entfern⸗ 
ten dergeſtalt zu verlaͤumden, daß Jerome 
— ber ſchwaͤchſte ber Napoleoniden — Ihm 
1811 den Abſchied ertheilte. Alle Redliche und 
Verſtaͤndige, nicht ahndend das eigene nahe 
Schickſal des letzteren, bedauerten feinen Ab; 
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gang als ſchmerzlichen Natlonalverluft; Er aber 
5078 ſich auf ſein vaͤterliches Erbgut Effenrode 
bel Braunſchwelg, wo Er ſich den ſtaatswiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Studien widmete, bis er nach 
Vernichtung der franzoͤſiſchen Zwingherrſchaft 
vom Könige von Preußen am Ende des Jahres 
1813 nach Frankfurt a. M. berufen und zum 
Finanzminiſter ernannt wurde. 

Die Geſchichte der Preuß. Finanzverwaltung 
von Antritt feines Minifterli bis zum zweiten 
Kan Frieden, ift nur eine Darſtellung feiner 

eiſtungen, nur eine Beſchreibung der Mittel 
und Kräfte, durch deren Anwendung es Ihm 
gelang, für die an das Unglaubliche grenzenden 
kriegeriſchen Anſtrengungen des Vaterlandes 
nie verſiegende Huͤlfsguellen zu eröffnen, und 
in dieſer Perlode vorzüglich bat Er fid unſterb⸗ 
liche Verdienſte erworben, die ein wuͤrdiger 
Biograph in ihrem ganzen Umfange der Snitz 
unb Nachwelt bekannt machen wird. Die Er⸗ 
füllung aller Forderungen, welche bel der Reor⸗ 
ganiſation der geſammten Preuß. Staatsver⸗ 
waltung an den Sinangmini(ter geſtellt wurden, 
ſcheint unmöglich geweſen zu ſeyn, ba der 
Verewigte, ſie ablehnend, im Jahre 1817, wo 
eine neue Beſtimmung der Minſſterial⸗Verhaͤlt⸗ 
niſſe eintrat, ſeine Dlenſtentlaſſung nachſuchte. 
Sie wurde Ihm als Finanzminiſter auf die 
ebrenvollfte Weiſe ertheilt, jedoch verblieb Er 
Mitglied des Staatsminiſterit und des Staats⸗ 
raths, auch bis zum 31. Auguſt v. J. Miniſter 
des Handels, wo das Handels miniſterium auf⸗ 
gehoben iſt, deſſen Angelegenheiten ſeit dem 
1. Juli d. J. an die Miniſterlen des Innern 
und der Finanzen uͤbergegangen ſind. Durch 
Aller hoͤchſten Kabinetsbefehl wurde Ihm die 
Leitung der Angelegenheiten der Provinz Schle⸗ 
fien und zunachſt das Königl. Commiſſariat bef 
dem Schleſiſchen Landtage übertragen. - 

Von einer leichten Unpaͤßlichkeit befallen, be⸗ 
gab Er ſich in die Baͤder nach Landeck, wo ein 
ungluͤcklicher Nervenſchlag in der Nacht vom 
loten zum Iten d. M. feinem ruhmw irdigen 
unb ſegensrelchen Leben ein Ende machte. 

Wollen wir auch nicht vorgreifen dem Wuͤr⸗ 
digen, der deſſen Geſchichte ſchreiben, der des 
Verewigten Bild — gezeichnet mit treuer Wahr⸗ 
heit, ausgefäert mit feſter Meiſterhand — in 
die Gallerie Preuß. Staatsminirer ftellen wird, 
ſo duͤrfen wir doch bemerken, daß die Geſchichte 
nicht nachzuweiſen vermag: es babe irgend 
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ein Handelsminiſſter Europas, fo wie 
Er die weltbuͤrgerlichen Grundfäße 
bet Gewerbs⸗ und Handels⸗Freihelt 
Sich angeeignet, fie mit fo hoher £l 
beralitaͤt ausgeſprochen, fie mit fol 
cher umſicht und Conſequenz durch⸗ 
geführt, und fie gegen ben vielfeis 
tig ſten Widerſpruch 

theidigt. Weltbuͤrgerſinn war der Gedanke, 
Vaterlands⸗Liebe ble That bei feiner Verwal⸗ 
tung; die Idee, die Seele alles Progreffiven, 
lebte in Ihm wahrhaft. Nicht in die Schran⸗ 
ken des Begriffs gebannt, nicht den Rechen⸗ 
knechten unterthan, war fein Gelft, fein Stre⸗ 
ben, fein Wollen und Wirken. 

Hochbegluͤckt wuͤrde ſich deſſen Schleſien er⸗ 
freut haben, und wir betrauern mlt Recht als 
ein herbes Mißgeſchick ben frühen Tod; die Ge⸗ 
ſchichte uͤberliefert aber das Andenken des ver⸗ 
ehrten Staatsmannes der Nachwelt wuͤrdiger 
und glaͤnzender, der in voller Staͤrke, eine neue 
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| Wechsel, Geld⸗ und Effecten⸗Course von Breslau 


vom ı5ten August 1825. 


Laufbahn beginnend, fein Schickſal vollendete, 
noch frei von jedem Gebrechen des Alters, un⸗ 
gebeugt von den Beſchwerden des Greiſes, 
deſſen Verdlenſte oft der Schatten verdunkelt, 
welchen die Schwaͤche abnehmender Kraͤfte in 
das Leben ausgezeichneter Menſchen zu werfen 
pflegt. Dr, Grattenauer. 


Die glückliche Entbindung meiner Frau von 
einem geſunden Sohne, gebe ich mir die Ehre 
ergebenſt anzuzelgen. 

Albrechtsdorf den 13. Auguſt 1825. 

v. Mutius. 


Fuͤr die Abgebrannten in Nimptſch iſt fers 
ner bei Herrn Schmeldler eingegangen: 


3) Von E. K. 121 fgl, 4) F. ı ehr. 6) Th. 
aH l. 6) aA 8 E 
1 ttbír, 9) Mr. 10 fat. "P 
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Theaters Anzeige. Montag ben 15ten:. Die Conntagéperüd e. — Sieben Mid 
den in Untform. 


Auf Verlangen wird Herr Rott nochmal 
Dienſtag ben 16ten in Otto von Wittel 


"x 


8 ) 
s bach, und et 


Donnerſtag ben 18ten in Wilhelm Tell als Gaſt auftreten. 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
2 Buchhandlung ift zu haben: b $c 
Rouvlere, Dr. A., die Arznelkunde ohne Arzt, oder Handbuch der Geſundheit fuͤr Jedermann, 
insbeſondere für Leute von figenber Lebensart und fuͤr ſolche, welche von hartnaͤckigen 
chroniſchen Leiden geplagt find. Aus dem Franz. nach der aten Ausg. überf. unb mit Zus 
fägenjund einem Anhange von Receptformeln verſehen von Dr. J. S. Weber. gr. 8. 
Stuttgart, Metzler. br. ier 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Schmieder, Dr. K. C., Mythologie der Griechen und Römer, für Freunde der ſchoͤnen fünfte, 
ote verm. Ausg. Mit 33 Kpfrſt. u. s Steinabdr. gr. 8. Kaſſel, Bohne. br. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Tiſcher, K. v., encyclopaͤdiſches Taſchenbuch fuͤr Anfaͤnger in der deutſchen Schmetterlings⸗ 
kunde und uberhaupt für Freunde dleſer Wiſſenſchaft. Zum Gebrauche auf Wanderungen. 
ote ſehr verm. u. verb. Aufl. Mit 5 Kpfru. 8. Leipzig, Wienbrack. br. 1 Rehlr. 


Nouveaux Livres francais. 
Archives diplomatiques pour l'histoire du tems et des états. Cinquieme-volume. France, 
de 1814 à 25. 8. Stutgardt et Tubingue. : 5 Bthlr. 
Artiste, L, et le philosophe, entretiens critiques sur le salon de 1824 récueillis et publiés 
par A.Jal 8. Avec figures. Paris. br. 4 Rthlr. 
Barreau frangais. Collection des chefs d'oeuvre de l'éloquence judiciaire en France récueil- 
lie par MM. Clair et Clapier. Cet ouvrage divisée en deux séries, l'une du Barream 
ancien, l'autre du Barreau moderne, formera 16 vol. 8. br. Paris. Le volume 


a 2 Rthlr. 10 Sgr. Les suivans sont déjà paru. De la premiere série les Tomes 3 — 9. 
De la seconde serie les Tomes 1 — 3. * 


Genethliacon Regi Borussiae Potentissimo et Clementissimo 
Friderico Guilielmo III. Patri patriae Dilectissimo III. Non. 
Aug. 1825 dictum a H. E. Kaisero. gr. 8. Hirschbergae. 2 Sgr. 


GetreidesPreis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 13. Auguſt 1825. 
Weitzen ⸗KRthlr. 28 Sgr. 1 D'n. — 5 Rthlr. 25 Sgr. 2 D'n. — ⸗Rthlr. 22 Sgr. 3 D'n. 
Roggen ⸗Kthlr. 15 Sgr. 5 Din. —⸗ Rthlr. 14 Sgr.⸗D'n. — ⸗Kthlr. 12 Sgr. 4 D'n. 
Gerſte ⸗Rthlr.⸗ Sgr. ⸗D'n. —⸗RNthlr. Sgr. ⸗D'n. — ⸗Rthlr.⸗Sgr. 2 One 
Hafer ⸗Kthlr. 12 Sgr. ⸗D'n. — 7 Rthlr. 10 Sgr. 10 D'n. — » Ahle, 9 Sgr. 8 D'n. 
— —— — —ä äꝛ. —w — — — 


: ! er de 
m goldnen werdet (Reuſche⸗Straße): Hr. Leſt, Haupt⸗Steuer-Rendant, von s 
bor; He. Block, Amtsrath, von Schlerau; Hr. Moll, M ROME von Neumarkt; SURE. 
Kaufm., von Frankfurt a. d. O.; Hr. Braun, Saufm., von Stamíic. — In der goldnen Gans; 
Hr. Baron v. Richthoffen, von Gebersdorff; Hr. Floͤgel, Ob.⸗Land.⸗Ger. Rath, von Ratibor; Hr. 
v. Llpinsky, von Jakobine; Hr. Jordan, aufm., von Duͤſſeldorf. Sym Rautenkranz: Hr. 
v. Lubinsky, Hr. v. Bogatko, poln. Obriſt⸗Lleut., beide aus Polen. — Im blauen Hirf à: r. 
Graf v. Dyhrn, von Gimmel; 8 . Kaufm., von Berlin. — Im goldnen Baum: 
t. v. Bentkowsky, Prof., aus Polen; Hr. Bartelt, Commiffions Rath, von Berlin; Hr. Glauer, 
riedens⸗ Richter, von Kempen. — Im goldnen Zepter: Hr. v. Lucke, von Waſchke; Hr. 
abii, Kaufm., von Poſen; Hr. Hablſch, Kaufm., von Kallſch. — In der großen Stube: 
Hr. aſtusky, Advocat, von € — In ber goldnen Krone: Hr. Franz, Ober; Control 
tut, von Relnbach. — Im Kronprinzen: Hr. Edwards, Kaufm., von Hamburg. — Im 
römiſchen Kalfer: Hr. Strenezloch, Pol Secretair, von Schweldnitz. — In Perl vat⸗Lo⸗ 
0 Hr. Steinbart, Ober Amtmann, von Kreu me rege No. 29; Hr. Diehl, Confiftortals 
: pid von a " oie did ia ES aßkowsky t ee: aus Polen, Karlsſtraße 
„27. Hr. „Kaufmann, von weldn u " > y. 
Eupen, gelebria eb lgeimeſtraße un $, Hummerel Ro, 26; Hr. v. Karsnſckl, von 
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(Bekanntmachung wegen eines Waaren⸗Beſchlages.) Der reitende Grenz⸗ 
2 May, die Grenz⸗Gensd'armes Fritſch, Geicke, Schkaruppa und ber Super⸗ 
numerarlus Werther hatten fid) in der Nacht vom 16. zum 17. July d. J. im Gersdorffer 
Gebuͤſch, Goͤrlitzer Kreiſes, in der Preußiſchen Ober⸗Lauſitz poſtirt. Gegen 11 Uhr trat aus 
den Gefträuchen ohnweit dem Grenz⸗Steine No. 37 ein Mann mit einer Hucke belaſtet, hervor, 
der in dem Augenblicke, als er von den Grenz-Beamten bemerkt, auch fie gewahr wurde, mit 
Zuräclaffung der Hucke und feines Huts, den er bei der Flucht verlor, entſprang. Dunkel⸗ 
heit, dichtes Geſtraͤuch und die Nähe der Grenze, über welche zu kommen er nur wenig Schritte 
bedurfte, verhinderten eine weitere Verfolgung. In der im Stiche gelaſſenen Hude, welche 
ble Grenz- Beamten in Beſchlag nahmen, haben fic) nachſtehend aufgeführte Waaren befunden, 
als: 1) 5 Stück: bedruckten Kattun, 2) 10 Ellen grüner, ſchwarz bedruckter Thickdet, 
3) 12 Stuck rothe, gelb bedruckte baumwollene Tuͤcher, 4) 1 Dutzend weiß baumwollene 
Gtrümpfe, zuſammen baumwollene Waaren 23 Pfd., 5) 12 Stuͤck ſeidene Tuͤcher, 19 Loth 
am Gewicht, 6) 2 Hüte raffinirten Zucker, 25 Pfd., und 7) 8 Pfo. Coffee. Diefer Vorfall wird 
hierdurch oͤffentlich befannt gemacht, und der entfprungene unbekannte Eigenthuͤmer dieſer Waa⸗ 
ren vorgeladen, mit der Warnung, daß, wenn er fic) bei bem Haupt > Zoll» Amte zu Reichen⸗ 
bach in der Preußiſchen Ober⸗Lauſitz innerhalb 4 Wochen von dem Tage an, daß dieſe Bekannt⸗ 
machung zum erſtenmale in den Intelligenz s Blättern eingeruͤckt ſeyn wird, ſpaͤteſtens aber in 
Termino den 11. September d. J. ſich nicht melden, noch ſich als Eigenthuͤmer dieſer 
Waaren ausweiſen und fid) über die erfolgte Elnſchwaͤrzung dieſer Waaren verantworten ſollte, 
alsdann in Gemaͤßheit des $. 111 und 123 der Zoll « Ordnung vom 26. May 1818 und der Vor⸗ 
ſchrift der allgemeinen Gerichts-Ordnung Thl. I. Tit. 51 F. 180 mit der Confiscation diefer 
Waaren oerfabren, die Waaren meifibietenb verkauft, und die tófung der Straf-Kaſſe ſonder 
Anſtand zugefprochen werden fol. Liegnitz den 2. Auguſt 1825. 
Mu Köntgl, Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 
((Edictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerlchts 
von Schleſten wird ber, feit 16 Jahren verſchollene Sohn des verſtorbenen Stempel⸗Commiſ⸗ 
ſarlus Brecht, Namens Chriſtien Gottlieb Ludwig Eduard Brecht, geboren zu Breslau am 
sten Jult 1789, welcher im Sommer 1808 von einer dreimonatlichen Krankheit geneſen, pon 
bier nach Ratſbor, und von dort ohne fernere Nachricht von fic) zu geben, weiter gereiſet iſt und 
von welchem ſeit dem aller angeſtellten Nachforſchungen ungeachtet nicht die geringſte Kunde von 
feiner Perfon, feinem Leben und Aufenthalt zu erhalten geweſen ift, auf den Antrag feiner leib⸗ 
lichen Geſchwiſter als: 1) der Johanne Charlotte Caroline verwittwete Werner, gebornen 
Brecht; 2) des Franz Heinrich Wilhelm Brecht; 3) der Charlotte Sophie Marie Emilie 
Brecht; 4) des Friedrich Wilhelm Carl und 5) des Joh ann Auguſt Ferdinand Brecht unb 
feines geweſenen Vormundes Juſtiz-Commiſſions⸗Rath Cog ho, nebſt den außer den etwa nod) 
von ihm zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmern hierdurch aufgefordert ſich vom 
heutigen Tage ab binnen neun Monaten, fpätefteng aber in termino prajudiciali ben 13ten 
Januar 1826 Vormittags um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober-kandes⸗Geriches⸗Aſſeſſor Bent 
Toͤſter entweder ſchriftlich ober perſoͤnlich, oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten zu 
melden und ſodann weitere Anweiſung, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen: daß angetragenermaßen 
auf feine Todes⸗Erklaͤrung und Praͤcluſton feiner etwa noch unbekannten Erben und Erbnehmer 
mit ihren Anſpruͤchen an feinen Nachlaß erkannt und feinen genannten Geſchwiſtern ſein dem Ab⸗ 
weſenden zugehoͤriges, im hieſigen Pupillen⸗Depoſitorio befindliches vaͤterliches Vermoͤgen aus⸗ 
geantwortet werden wird. Breslau ben 9ten Februar 1825. f 
E Koͤnigl. Preuß. Dberz£anbid 2 Gericht von Schleſien. 
(Holz⸗Verkauf.) Dienflogs ben 16ten d. M. Nachmittags um 2 Uhr, werden bei ber 
Betteldrücke auf der Roſenthaler Straße vor dem Oderthore, einige Haufen alten Bauholzes 
und Spaͤne verſteigert werden, wozu wir Kaufluſtige hiermit einladen. Breslau ben 13ten 
Auguſt 1825. Die Stadt⸗Bau⸗Deputatlon. 


Beilage 
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Beilage zu No. 96. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
: Vom 15. Auguſt 1828. \ 


— 


(Avertiſſement.) Von dem Nachlaſſe des im Februar 1812 verſtorbenen Thor⸗Acciſe⸗ 
Einnehmers, Ernſt Sigismund Kirchſtein, woruͤber ber kiquldatlons⸗Prozeß geſchwebt, bes 
findet fid) noch im Depofito des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗kandes⸗Gerichts das Percipiendum 
ber Wittwe Kirchſtein modo deren Erbin, Natalie Groß. Da nun Letztere auch verſtorben 
iſt, ſo werden deren unbekannte Erben oder ſonſtige Eigenthuͤmer dieſes Percipiendi hierdurch 
aufgefordert; fid) zur Empfangnahme des gedachten und in 1 Rthlr. 16 Sgr. 5 / Pf. Cour. bes 
ficbenben Percipiendi binnen 4 Wochen bei dem unterzeichneten fónigl. Ober⸗Landes⸗Gerichte 
zu melden unb gehörig zu legitimiren, widrigenfalls diefe Gelder an die allgemeine Juſtiz⸗Offi⸗ 

ianten⸗Wittwen⸗Kaſſe werden abgeſandt werden und haben hiernaͤchſt die Intereſſenten, wenn 
ie fid) erſt ſpaͤterhin melden, keinen Anſpruch auf die inzwiſchen von dieſen Geldern etwa auf⸗ 
kommenden Zinſen. Breslau den 29. Juli 1825. ; 

Königl, Preuß. Dber- Landes: Gericht von Schleſien. 

(Bekanntmachung.) Behufs anderweitigen Verdingung des fanbfrad)t: Transports 
der Bekleidungs⸗Gegenſtaͤnde für die in Schleſten unb dem Großherzogthum Poſen garniſoniren⸗ 
den Truppen, vom 1. October 1825 bis dahin 1826 ift ein Licitations⸗Termin auf Mittwoch als 
den 17. Auguſt c. Morgens 10 Uhr, im Buͤreau des unterzeichneten Montirungs⸗Depots anbe⸗ 
raumt, wozu kautionsfaͤhige Intereſſenten mit dem Bemerken eingeladen werden: daß die aaͤhern 
Bedingungen bis dabin zu zeder ſchicklichen Zeit, in gedachtem Buͤreau eingeſehen, auch die etwas 
nigen Gebote (unter Beifuͤgung der erforderlichen Caution von 2000 Rthlr. in Staats papleren) 
ſchriftlich abgegeben werden koͤnnen. Breslau den 6. Auguſt 1825. 

: Koͤnigl. Monkirungs> Depot, 

(Ebictal⸗Citation.) Von dein Königlichen Stadt⸗Gericht werden der von hier gebuͤr⸗ 
tige geweſene Kaufmann und nachherige Coffetier Carl Wolff, welcher in dem Jahre 1813 als 
Freiwilliger mit den Koͤnigl. Preuß. Truppen und zwar mit dem damaligen aten Weſtpreußiſchen 
Regiment aus marſchirt ift, feit der Schlacht bel Leipzig aber keine weitere Nachricht gegeben hat, 
oder deſſen etwanige unbekannte Erben oder Erbnehmer hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich vor 
oder in dem auf den 30. December a. c. Vormittags um 10 Uhr anberaumten Termine vor dem 
ernannten Deputirten Herrn Juſtiz-Rath Muzel zu melden und von ihrem Leben und Aufent⸗ 
Halte überzeugende Nachricht zu geben; widrigenfalls die Ausbleibenden für todt erflärt und 
das in dem Depofito des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts befindliche Vermoͤgen des Carl Wolff 
denen ſich gehoͤrig 9 Erben, bei deren Ermangelung hingegen als ein herrenloſes 
Guth der hleſigen Kämmeret zugefprochen werden wird. Breslan ben 4. Januar 1825. , 

; Koͤnigl. Stadt Gericht. 

(Edletal⸗Cltation.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht Diefiger Reſidenz wird auf den 
Antrag des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes unb der Geſchwiſter des Verſchollenen, der am 17 ten 
December 1787 hieſelbſt geborne Sohn des verſtorbenen hieſigen Baͤckers Johann Michael Jorg, 
Namens Johann Andreas Jorg, welcher gegen das Jahr 1808 von hier als Bäcker - Gefehe 
auf bie Wanderſchaft gegangen, aus den Deſterreichiſchen Staaten im Jahre 1809 die letzte 
pt Nachricht von fid) gegeben, demnaͤchſt dort in Kriegsdienſte getreten, und als Gemeiner 
m Regiment Kaiſer als verloren in Abgang gebracht worden ſeyn foll, hierdurch oͤffentlich vor⸗ 
geladen, vor, oder ſpaͤteſtens in dem auf den rxten April 1826 Vormittags um 10 Uhr vor 
dem ernannten Deputirten Hrn. Juſttz⸗Rath Pohl anberaumten Termine zu erſcheinen, und die 
Identitat feiner Perſon nachzumeifen. Im Falle feines Nichterſchelnens aber wird derſelbe für 
todt erklart werden. Zugleich werden die unbekannten Erben und Erbnehmer des Verſchollenen 
bierdurch aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, fid) als ſolche gehoͤrig zu legitimiren, 
und ihre Erbes⸗Anſprüche gehoͤrig nachzuweiſen, unter der Warnung: daß bei ihrem Aus blei⸗ 
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Gen fie mit ihren Anſprͤͤchen an das im waiſenamtlichen Depoſttorlo befindliche Vermögen des 
Verſcholenen ausgeſchloſſen, und daſſelbe denen etwa ſich meldenden Erben, nach geführter Les 
gitimation wird aus geantwortet werden, wogegen, im Falle ſich Niemand melden ſellte, der 
Nachlaß als herrenloſes Gutb der hleſigen Kaͤmmerey uͤberelgnet werden wird Hierbey wird 
noch bemerkt, daß der erſt nach erfolgter Praͤcluſion fic) meldende, naͤhere oder gleich nahe Ver⸗ 
wandte als Erbesprätendent alle Handlungen und Verfügungen der legitimirten Erben oder 
der Kaͤmmerey anerkennen und ohne Rechnungslegung oder Erſatz der erhobenen Nutzungen forz 
dern zu koͤnnen, ſi h lediglich mit dem begnuͤgen muß, was alsdann noch von der Eroſchaft vor⸗ 
handen iſt. Breslau den 22fen April 1825. Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

(Subhaſtations⸗Bekannt mach ung.) Auf den Antrag der verehelichten Profeſſor 
Biſcho f t foll das wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax-Aus fertigung nachweiſet, im 
Jahre 1825 nach dem Materlalien⸗Werthe auf 13,581 Rthlr. 11 Sgr. 9 Pf., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pC. aber, auf 14,726 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 722,723 und 
724, im Wege b t nothwendigen Subhaſtation, verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤbige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu 
angefegten Terminen, nämlich den 10. Auguſt c. und den 10. October a. c., beſonders aber in 
dem letzten und peremtoriſchen Termine ben 10. December c, Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Herrn Juſtiz⸗Rath Ram bach in unſerm Partheienzimmer No. 1 zu erſcheinen, die beſon⸗ 
deren Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, lüre Gebote zu 

Protocol zu geben und zu gemärtigen „daß demnaͤchſt, in ſofern kein ftatt^after Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen 
werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Eriegung des Kaufſchillings, bie Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren ohne daß es 
zu dieſem Zwecke ber Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 13ten 
May 1825. Koͤnigl. Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſidenz. 

2:3 (GubfaftationdzSefanntmadung-) Auf den Antrag ber Wittwe Müller und 
Fleiſchermeiſter Carl Benjamin Schoͤn ſoll das dem Lederſchneider Jobann Wildelm Wiesner 
gehoͤrige, und wie das an der Gerichts⸗Stelle aushaͤngende Tax⸗Inſtrument ausweiſet, tim 
Jahre 1821 nach dem Materialiens Werthe auf 2506 Rthlr., nad) dem Nutzungs⸗Extrage ju 
5 pCt. aber auf 3300 Retdlr. abgeſchaͤtzte Haus No. 945 auf der Ohlauer Gaſſe im Wege der 
notbwendigen Subhaftation verkauft werden. Demnach werden alle Beſit⸗ und Zahlungs faͤhige 
durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den biezu angeſetzten Terminen, 

naͤmlich den 26. October c. und ben 27. December c., beſonders aber in dem letzten und perem⸗ 
toriſchen Termine den 7. Maͤrz 1826 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rath 

Mu zel in unſerem Partheien-Zimmer No. 1 zu erſchelnen, die beſondern Bedingungen und 

Modalitäten der Subhaſtat on daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und 
zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, infofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten ers 
klärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne bog es zu dieſem Zwecke 
der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau ben 12. July 1825. 

a Koͤnigl. Stadt- Gericht biefiger Reſidenz. f 

: (GubfaftationdzSbefan ntmachung.) Es ſoll das zu der Deſtillateur Waͤchtler⸗ 
ſchen erbſchaftlichen Liquldations-Maſſe gehoͤrige und wie die an der Gerichtsſtelle aus haͤngende 
Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nad) dem Materlallenwerthe auf 6281 Rthlr. nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber, auf 6828 Sttblr, abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck No. 217 (jetzt 
No. 5) in der Tauentzien⸗Straße vor dem Schweidnitzer Thore, der Conrad ſchen Beſitzung ges 
genüber belegen, im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden 
alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in 
den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den 24. October c. und den 24. December c ^p A 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 10. März 1826 Vormittags um 10 Uhr, 
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vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Muzel in unferm Parthelen⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die be⸗ 
ſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 

Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 

Breslau den 23. Jull 1825. Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. f 

(Bekanntmachung.) Die ſaͤmmtlichen von dem biefigen Koͤnigl. Stadt: Waiſen Amte 
beſtellten Vormünder, werden hiermit aufgefordert, fünftig dem Geſetze und dem Inhalte ihrer 
Beſtallungen zu genügen, und jaͤhrlich im Laufe des Monats Januar vollſtaͤndige, das Leben, 
den Aufenthalt, die Erziehung, die moraliſche und phyſiſche Ausbildung ihrer ſaͤmmtlichen 

Pflegebefohlnen umfaffende Erziehungsberichte, entweder ſchriftlich einzureichen, oder in dem Ges 
ſchaͤfts⸗Lokale des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes vor den dazu beſtellten taͤglich, Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tage ausgenommen, anweſenden Referendarien zum Protocol zu geben. Die Erſtattung der 
jetzt ſchon rüdftánbigen Erziehungsberichte wird binnen 14 Tagen erwartet. Wenn dieſe Er⸗ 
ziehungsberichte nicht bis zum letzten Januar jeden Jahres eingehen, ſo werden die ſaͤumigen 
SBormünber auf ihre Koſten an deren Erſtattung erinnert und wenn dieſe Erinnerung nichts fruch⸗ 
tet, in unerlaͤtzliche Strafe genommen werden. Breslau am 4. Auguſt 1825. 

Koͤnigl. Stadt-Waiſen⸗Amt hleſiger Reſidenz. 

(Subhaſtatlon.) Da in bem am Arten b. M. zum offentlichen Verkauf des dem Erb⸗ 
ſaſſen Michael Haaſe gehoͤrigen, vor dem Nicolaitzore belegenen, mit No. 54 bezeichneten Einen 
Morgen Feldackers ſich kein Kaͤufer gemeldet, ſo iſt auf den Antrag des Extrahenten ein neuer 
Licitations⸗Termin auf den 31. October c. Vormittags um 10 Uhr anberaumt worden, zu 
welchem Kaufluſtlge, unter Hinweiſung auf die Bekanntmachung vom 9. Maͤrz c. hierdurch vor⸗ 
geladen werden. Breslau den 20. Juli 1825. : 

Koͤnigl. Gericht ad St. Claram, — Homuth. 

—  tGubpafiation.) Muͤnſterberg den 4. Auguſt 1825. Auf den Antrag eines Real⸗ 
Glaͤubigers wird die sub No. 29 des Hypotheken- Buches zu Reindoͤrfel eingetragene, auf 
3473 Rthlr. 23 Sgr. abgeſchaͤtzte fogenonnte Bergmuͤhle, aus einem Mehl- und Spitzgange 
beftebend, und wozu 21 Scheffel Breslauer Maaß um die Muͤhle gelegene Aecker, 2 Morgen 
Gärten und 11 Morgen Wieſewachs gehören, in den auf den 14. October, 16. December d. J. 
unb den 17. Februar k. J. Vormittags um 11 Uhr anſtehenden Terminen meiſtbietend verkauft 
werden und werden Kaufluſtige zur Abgabe ihrer Gebote mit dem Bemerken vorgeladen, daß 
wenn fonft kein geſetzliches Hinderniß obwaltet, der Zuſchlag an ben Meiſtbietenden erfolgen 
fol, Die Tape kann zu jeder ſchicklichen Zeit an unſerer Gerichtsſtelle eingeſehen werden. 

Koͤnigliches Preußiſ hes Land- und Stadt⸗ Gericht. 

(Edletal-Cltation.) Von unterzeſchnetem Königl. Stadt⸗Gerichte wird der in Nies 
der⸗Thalheim im Jahre 1791 geborne Sohn, des daſelbſt verſtorbenen Bauers Friedrich Foͤr⸗ 
ſter, Namens Anton Foͤrſter, welcher im October 1813 als Fuͤſilier im ııten Fuͤſilier⸗Batail⸗ 
lon in der Schlacht bei Leipzig bleſſirt worden und feit jener Zeit von feinem Leben und Aufent⸗ 
halte keine Nachricht gegeben; fo wie ſeine etwa unbekannten Erben und Erbnehmer, auf den 

Antrag ſeiner naͤchſten Verwandten oͤffentlich hierdurch vorgeladen, fid) binnen 9 Monaten ent⸗ 
weder perfönlich oder ſchriftlich zu melden, laͤngſtens aber in Termino peremtorio ben róten 

ebruar 1826 auf dem hiefigen Natbhaufe Vormittags um 10 Uhr zu erfcheinen, widrigen⸗ 
falls der verſchollene Anton Foͤrſter für tobt erklärt, feine etwa unbekaſmten Erben und Erb⸗ 
nehmer aber ihrer Anfprüche an das in 328 Rthlr. 13 Sgr. beſtehende Vermoͤgen des Erſteren 
für verluſtig erklaͤrt und ſolches feinen fid) gemeldeten und legitimirten Erben nach Vorſchrift 

bit Geſetze zuerkannt und ausgefolgt werden wird. Landeck den 20. April 1825. 

b Roͤnigl. Preuß. Gtabtz Gericht. 

(Oeffentliche Vorladung.) Im Kriege 1813 bis 1814 mit Frankreich ift der beim 

Garniſon⸗Batalllon des damals erften ſchleſiſchen Infanterte-Regimentes eingeſtellte Soldat, 
vorber geweſene Kretſchmer Auguſtin Heinifch aus Dittersdorff bei Neuſtadt in Oberſchleſten 

verſchollen und wahrſcheinlich auf dem Marſche nach Frankreich in einem Lazarethe verſtorben. 
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Da alle Bemuͤhungen etwas zuberläͤßiges uͤber ihn zu ermitteln vergebens geweſen, ſo hat ſeine 8 


Ehefrau Johanna geb. Simon und der Curator des mit ihm erzeugten minoreunen Sohnes uns 
ter Beitrſtt des dem Verſchollenen beſtellten Curators auf Todes⸗Erklärung Behufs der Erlan⸗ 
gung feines Vermögens angetragen und in Folge deſſen wird der erwaͤhnte Auguſtin Heiniſch, 
ſo wie ſeine etwa unbekannten Nachkommen und Erben hiermit aufgefordert, innerhalb o Monas 
ten, ſpaͤteſtens aber in Termino den (ten April 18 26 allhier vor dem Herrn Aſſeſſor Schoͤp p 


im Geſchaͤfts⸗Locale des unterfertigten Gerichts ſchriftlich oder perſoͤnlich ſich zu melden und 


ſeinen dermaligen Aufenthalt anzugeben, widrigenfalls nach dem erwaͤhnten Antrage er fuͤr todt 
erklart und wenn auch unbekannte Erben fid) nicht melden ſollten, angenommen werden wird, 
als exiſtire dergleichen nicht, worauf den Extrahenten, als bekannten und naͤchſten geſetzlichen 
Erben, das ganze Vermoͤgen des Verſchollenen in specie aber die vorhandene Depoſitalmaſſe zu⸗ 
gefprodjen und ausgezahlt werden wird. Neuſtadt ven 26ſten May 1825. 
Königlich Preuß. kand⸗ und Stadt- Gericht. 
(Ebictal⸗Citation.) Wartenberg bem 9ten July 1825. Nachdem von der Johanne 
Charlotte verehlichten Fleiſcher Dorner, geb. Llebiſch, wider ihren Ehemann den Fleiſcher 
Joſeph D órner, wegen boͤslicher Verlaſſung auf Scheidung angetragen worden, fo wird ge⸗ 
dachter Joſeph Doͤrner, welcher fid) feit Oſtern 1823 von hier entfernt, ba deſſen gegenwaͤrti⸗ 
ger Aufenthalt unbekannt, zu dem auf den r6ten September d. J. bleſelbſt anberaumten Ter⸗ 
mine zur Beantwortung der Klage hierdurch vorgeladen, unter der Verwarnung, daß bei ſeinem 
Ausbleiben wider denſelben in contumaciam verfahren unb auf Scheidung zwiſchen ihm und ſei⸗ 
ner Ehefrau erkannt werden wird. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. 
(Vortheilhaftes Etabliſſement) für einen geprüften Maurer- unb einen Zimmer⸗ 
meifter in der Stadt Kanth, da im Orte und in der Naͤhe kein ſolcher Profeſſioniſt wohnhaft tff. 
Kanth den 7. Auguſt 1825. Der Mag liſtrat. 
(Bekanntmachung.) Auf Befehl einer Koͤnigl. Hochloͤblichen Reglerung hieſelbſt, foll 
die Chauſſee⸗Zoll⸗Elnnahme zu Wetske bieſigen Kreiſes, vom 1. Januar 1826 an, auf 3 bin⸗ 
tereinander folgende Jahre, als bis zum letzten December 1828 aufs neue an den Meiſtbleten⸗ 
den verpachtet werden. Hierzu iſt Terminus Licitationis auf den 27. Septbr. a. c. von Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr an, bis Abends um 6 Uhr im Zollhauſe zu Wetske anberaumt und werden hier⸗ 
durch alle Pachtluſtige und Cautlonsfaͤhlge zu dieſem Termine eingeladen. Die Pachtbedingun⸗ 
gen finb vom 1. Septbr. a. c. an, täglich in der Kanzellei des unterzeichneten Offizti, ſo wie auch 


an der Chauſſee⸗Zoll⸗Hebe⸗Staͤtte ſelbſt einzuſehen. Oppeln ben 5. Au 


gue 1825. 
; Das Landeärhliche Ofſicium. 
(Ebietal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Charite Juſtiz⸗-Amtes 
wird auf den Antrag des Bruders 1 Gottlieb Beyer zu prieborn, der im Jahre 1813 
zur Landwehr» Infanterie auégebobene unb bem 13 Regiment, namentlich aber deſſen 3ten Bas 
taillon übermiefene Gottfried Beyer, aus Prieborn Strehlenſchen Kreiſes, welcher nach eln⸗ 
gezogenen Nachrlchten gleich nach dem allgemeinen Waffenſtillſtand krank geworden, deshalb in 
das Lazareth zu Bautzen, von da in das Lazareth zu Goͤrlitz und dann in das zu Bernſtadt ge⸗ 
kommen ſeyn ſoll, hierdurch, ſo wie ſeine etwa zurückgelaffenen unbekannten Erben und Erbneh⸗ 
mer, dergeſtalt oͤffentlich vorgeladen, fid) binnen Neun Monaten, ſpaͤteſtens aber den roten 
Februar 1826 Vormittags um 8 Uhr in der hiefigen Koͤnigl. Amts⸗Kanzlei, entweder per⸗ 
ſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, über fein bisheriges Außenbleiben und Stillſchweigen Red und 
Auskunft zu geben und ſodann weitere Anweiſung, im Fall ſeines fernern Ausbleibens aber zu 
gewaͤrtigen, daß er für todt erflärt unb ſowohl fein gegenwaͤrtiges, als zukuͤnftiges Vermoͤgen, 
dem Bruder als bekannten alleinigen Erben, zuerkannt werden wird. Prieborn ben 12. April 1825. 
Koͤnigl. Charite Juſtiz⸗Amt. 2 


Subhaftations-Anzeige) Das zu Alt⸗Jauer im Jauerſchen Fuͤrſtenthum unb Kreife, i 


sub No. 41 belegene Bauergut des Johann Sigismund Opitz, deſſen Werth mit Ausſchluß der 


Gebäude und des Bellaſſes nach der gerichtlich aufgenommenen und vectificiuten Taxe auf 6588 


Rthlr. 12 Sgr. Cour. feſtgeſetzt worden, foll auf den Antrag der Real⸗Glaͤubiger nunmehro 
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öffentlich Im Wege der nothwendigen Subhaſtation an ben Meiſtbietenden verkauft werden. Die 
Termine hierzu ſind auf den 13. Juni 1825, den 13. Auguſt 1825 und den 13. Oetober 1825 an⸗ 

eſetzt werden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hlerdurch aufgefordert, 
n den gedachten Terminen, beſonders aber in dem letzten peremtoriſchen Vormittags um 9 Uhr 
vor dem Königl. Gerichte in dem Herrſchaftlichen Schloſfe zu Schlauphoff zu erſcheinen, ihre 
Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß an den Meiſtbietenden unter Genehmigung der Real⸗ 
Gläubiger der Zuſchlag erfolgen wird. Die Taxe kann ſtets in hieſiger Regiſtratur nachgeſehen, 
die Kaufsbedingungen aber werden im kicitatlons⸗Termine bekannt gemacht werden. Leubus 
den 16ten Maͤrz 1825. Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stifts⸗Guͤter. 

(Edictal⸗Citation.) Von dem Kloſter Marienthalſchen Juſtiz⸗Amte zu Meuſelwitz 
wird ber feit dem Jahre 1811 abweſende, im Jahre 1812 als Koͤnigl. ſaͤchſiſcher Soldat in den 
Krieg gegen Rußland marſchirte und ſeit dem nicht zuruͤckgekehrte Johann George Mirſchel, 
aus Nieder⸗Seifersdorf, ſo wie deſſen von ihm etwa hinterlaſſene unbekannte Erben und Erb⸗ 
nehmer, auf 9Infud)en deſſen Schweſter Marie Roſine Bauer Buͤttner, geb. Mirſchel, zu 
Niederſeifersdorff hiermit oͤffentlich vorgeladen, fich binnen neun Monaten und laͤngſtens in ee 
ouf ben Ein unb Zwanzigſten Aprkl 1826 Vormittags 9 Uhr an hieſiger Juſtizamts⸗ 
ſtelle anſtehenden Termine entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden und hinſichtlich ſeines 
Vermoͤgens weitere Anweiſung, im Fall des Außenbleibens oder nicht geſchehener Anmeldung 
aber zu gewaͤrtigen, daß in Gemaͤßheit $. 4. des Geſetzes vom 22. May 1822 auf Todes⸗Erklaͤ⸗ 
rung erkannt und das Vermoͤgen ſeinen nächften Anverwandten ausgeantwortet werden werde. 
Meuſelwitz Goͤrlitzer Krelſes, den 20, April 1825. ; i 

2 Kloſter Marienthalſches Juſtiz⸗ Amt. Pfennigwerth. 

(Edictal⸗Citatlon.) Trachenberg den 11. Juni 1825. Von Seiten des unterzeichne⸗ 
ten Fuͤrſtlich von Hatzfeld Trachenberger Fuͤrſtenthums⸗Gerichts, als Klein-Peterwitzer und Ell⸗ 
gutber Gerichts-Amt, werden auf den Antrag des Curators, der bereits feit 20 Jahren abwe⸗ 
fende Schuhmacher Johann Gottlieb Gr oß mann, von Klein⸗Peterwitz, fo wie die von ihm 
etwa zuruͤckgelaſſenen Erben und Erbnehmer hiermit dergeſtalt vorgeladen, daß ſie ſich binnen 
9 Monaten und laͤngſtens in dem auf den 3. April 1826 früh um 9 Uhr, bei dem hleſigen Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Gerichte angeſetzten Termine, entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich, oder durch einen mit 
gerichtlichen Zeugniſſen von ihrem Leben und Aufenthalte verfehenen Bevollmaͤchtigten melden 
und ſodann weitere Anweiſung, im Fall ihres Außenbleibens aber gewaͤrtigen ſollen, daß der 
Johann Gottlieb Großmann fuͤr todt erklaͤrt und was dem anhaͤngig, erkannt werden wird. 

Das Fuͤrſtlich von Hatzfeldt Trachenberger Fuͤrſtenthums⸗Gericht, als das Klein⸗ 
Peterwitzer und Ellguther Gerichts-Amt. 

(Bekanntmachung.) Zur Vertheilung der Kaufgelder für die Joſeph Os wald ſche 
Haus lerſtelle No. 68 zu Miltzig, an die fic) bis jetzt gemeldeten Gläubiger, ſteht auf den 14ten 
September c. fruͤh um 7 Uhr im Gerichts⸗Zimmer zu Saabor ein Termin an, welches hier⸗ 
mit bekannt gemacht wird. Grünberg den 12. Auguſt 1823. 

M Prinzlich von Carolathſches Gerichts «Imt der Herrſchaft Saabor. 


(Bekanntmachung.) Langenbielau bel Reichenbach den 14. Juli 1825. Von Seiten 


des unterzeichneten Gerichts: Amtes wird in Gemäßheit des $. 137 feq. Tit. 17. Thl. 1. des All⸗ 


gemeinen Landrechts denen etwa noch unbekannten Gkaͤubigern des am 12. Januar 1817 zu Nie⸗ 
der⸗Lang⸗Seiffersdorff verſtorbenen Guts paͤchter Johann Daniel Wieſe die bevorſtehende Thei⸗ 
lung der Verlaſſenſchaft unter deſſen Erben hiermit öffentlich bekannt gemacht, um ihre etwant⸗ 
gen Forderungen an dieſe Verlaſſenſchaft in Zeiten und [ángften$ binnen der geſetzlichen zmonat⸗ 
lichen Friſt anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt und erfolg⸗ 


ter Theilung fid) die etwanigen Erbſchaftsglaͤublger an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß ſeines 


Erbantheils Tue koͤnnen. 
Graͤflich von Sandreczkyſches Gerichts⸗Amt der kangenblelauer Majorats⸗Guͤter. 
s Pt. poca. 2 Theiler. Deege 


* 


(Auctions » Avertiffement.) Die hierorts von dem feit mehreren Monaten ent⸗ 
wichenen Uhrmacher Carl Schreyer zuruͤckgelaſſenen Effecten, beſtehend aus Uhrmachers 
Handwerkzeug, Meubles und Kleidungsftücen, follen in bem am 1. September b. J. Vor⸗ 
und Nachmittags anberaumten Termin óffentlid) an die Meiſtbietenden gegen gleich baare Zah⸗ 

lung des Gebots verkauft werden, welches bem Publico hiermit: bekannt gemacht wird. Uebri⸗ 
gens ſollen auch am 20. September c. a. alle unter den Effecten vorgefundenen fremden Uhren 
an die Eigenthuͤmer derſelben, inſoweit ſelbige ihr Eigenthumsrecht hierauf gehoͤrig nachweiſen 
|o verabfolgt werden, weshalb ſolche zugleich aufgefordert werden, fid) am gedachten 
age entweder perſoͤnlich oder durch gebórig legitimirte Bevollmaͤchtigte zu melden und ihre Eis 
genthumsanſprͤche nachzuwelſen, widrigenfalls die noch übrig bleibenden Uhren fuͤr Rechnung 
der Maſſe verkauft und die fid) nachtraͤglich meldenden Glaͤubiger und reſp. Eigenthuͤmer der 

Uhren bloß an die Auctions⸗Looſung werden verwieſen werden. Tarnowitz den 10. Auguſt 1825. 

Das Freiſtandes herrlich Graͤfl. Henkelſche Gericht der Stadt Tarnowitz. 

(Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Juſtiz⸗Amtes wird hlermit zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht: daß auf den Antrag eines Perſonal⸗Glaͤubigers die dem Franz 
Richter gehoͤrige, in Kaͤntchen, Schweidnitzer Kreiſes, gelegene Waſſermuͤhle, beſtebend aus 
zvei Mahlgaͤngen, welche nach der gerichtsamtlichen Taxe incl, der Gebaͤude auf 4197 Rthlr. 
15 Sgr. gewuͤrdigt worden, im Wege der notbwendigen Cubbaftation oͤffentlich veraͤußert wer⸗ 
den ſoll. Es find hierzu 3 Termine, und zwar den 15ten Aube he den 16ten Auguſt, pes 
remtoriſch aber auf den 17ten October d. J. V. M. 10 uhr in ber Schloß⸗Amts⸗Kanzelet 
zu Kaͤntchen anberaumt worden und werden hiermit Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhlge aufgefors 
dert in dieſen Terminen, beſonders aber in dem peremtortſchen zu erſcheinen, ihre Gebote abzu⸗ 
geben und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß in ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zu 
laſſen, der Meift- und Beſtbietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat. Breslau d. 29. März 1826. 

Das Freyherrl. v. Zedlitz Kaͤntchner Juſtiz-Amt. f 
: (Subhaftationd- Anzeige) Auf ben Antrag der Erben fubhaftiren wir, das zu Two⸗ 
rog belegene, zu dem Nachlaſſe des Scholzen Andreas Sus czik gehoͤrige, sub No. 64 des Hy⸗ 
pothekenbuches eingetragene und auf rco Rthlr. Cour. ortsgerichtlich abgeſchaͤtzte Wohnhaus, 
nebſt Gaͤrtchen und ftebt Terminus licitationis unicus et peremtorius auf den r9ten Sep⸗ 
tember d. J. in der Gerichtsſtube zu Tworog an, wozu zablungskaͤhige Kaufluſtige hiermit eins 
geladen werden. Da zugleich uͤber den Nachlaß des Scholzen Andreas Susczik im Betrage 
von 251 Rthlr. 15 Sgr. 5 Pf. Cour. heute ber erbſchaftliche a ift eröffnet wor⸗ 
den, ſo werden unter einem alle diejenigen, welche daran Anfprüche zu haben vermeinen, hler⸗ 
durch vorgeladen, in dem gedachten Termine ben 19tem September d. J. des Morgens 

8, Uhr in der Gerichtsſtube zu Tworog zu erſcheinen, ibre Forderungen anzugeben und vorſchrifts⸗ 
mäßig zu beſcheinigen, widrigenfalls die ausbleibenden Gläubiger aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
rechte werden verluſtig erklärt und mit ihren Forderungen nur an das jenige was nach Befriedir 
gung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen werden. 
Groß ⸗Strehlitz den 6. Juli 1825. Das Gerichts-Amt der Herrſchaft Tworog. 

( Auction.) Montag als ben 22. Auguſt früh um 9 Uher, werde ich Veraͤnderungshalber 
im Domiulkanerhofe, im Haufe des Herrn Bäder Weber, Porzellain, Gläfer, ein Fagott mit 
Silber beſchlagen, ſchoͤnes Meublement, Federbetten und Hausratb, oͤffentlich verſteigern. 

N Samuel Piere, conceſ. Aucttons-Commiſſarius. 

. (Oelgemülde- Versteigerung) den 17, August Nachmittags um 2 Uhr, wobei 
sich mehrere Bilder religiösen Inhalts befinden, Albrechts- Stralse No, 22 auf meinem 
Zu verkaufen) ift, Familien⸗Verhaͤltniſſen halber, eine, in Crakowahne, Trebnitzer 
Kreiſes, 4 Meile von Skarſine belegene, freie Beſitzung; fie beſteht in einem Wohnhauſe von 
6 Studen, einem Geſindehauſe, Scheuer, Remiſe, Stallung, einem großen Garten nebſt 
etwas Feldacker, und kann zu jeder Zeit in Augenſchein genommen werden. 

i Z v. gbrtoebot$fa. 


, 


Anzeige.) Mehrere große, fo wie kleinere Dominial⸗ und Freiguͤter find zu verkaufen; 
desgleſ ben welche zu verpachten. Auch iſt ein Capital per 12,000 Rthlr. auf eln ſtaͤdtiſches 
Grundſtuͤck gegen Pupillar⸗Sicherbeit zu vergeben, Das Naͤhere iſt bei dem Agent Ernſt Wal⸗ 
lenberg, Ohlauer Gaſſe Ne s i" erfragen. 12 N dn 7 dic 
(Zu verpachten.) Den 6. September a. c. fell auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu 
äſchkittel, bei Strehlen, das daſige Brau⸗ und Branntwein-Urbar, welches Termino Mir 
aeft d. J. pachtlos wird, auf drei nacheinander folgende Jahre an den Meiſtbietenden ver⸗ 
pachtet werden. Die Bedingungen find täglich beim Wirthſchafts⸗Amte daſelbſt zu erfahren, 
Jaͤſchkittel bei Strehlen den 12. Auguſt 185. Das Wirthſchafts-Amt. 
(Anzeige) Einen neuen Transport friſche Gebirgsbutter haben erhalten 
W. Schuſter & Soldner, Junkernſtraße No. 12. 


* L4 
Anzeige für Malen 
Schoͤnes Berliner-Blau und Roth, feinſtes Minerallengelb, Grün und Blau, ditto Bremer⸗ 
blau, Kirchb. Neugruͤn, echtes ff. Schweinfurther und Kaiſergruͤn, Pariſergelb und ſchoͤnſtes 
Ebromgelb und Bleiweis, in Auswahl von s Sorten, beſtes Cremſer Weis, mehrere Sorten 
Schuͤttgelb, wie auch dergl. mehrere in blefer Branche elnſchlagenden Artikel, in vorzuͤglichſt leb⸗ 
haftem und reichem Farbeſtoff, offerlrt zu febr niebrigen Preiſen 7250 
er Simon Schweitzer, am Ecke des Roßmarkts und Hinterhaͤuſer. 
xf (Anzeige.) Feinſchmeckendes Sallat⸗Oel das richtige Preuß. Pfd. à 7 Sgr. Crt,, 
feinſtes Alxer⸗Oel à 14 Sgr. Crt. (im Ganzen billiger) beſten Gruͤnberger Weineſſig, feine Ge⸗ 
wuͤrze und Thees (gu neuerdings herabgeſetzten Preiſen), Chocoladen und friſch eingemachte 
Fruͤchte, mehrere ganz billige, jedoch gute Sorten, fein Wiener Waſchblau, feinſtes fran⸗ 
zöͤſiſches Neublau, wohlſchmeckende Coffees und vorzuͤglichſt echten Mocca⸗Caffee das Pfund 
à 15 Sgr. Ext., nebſt allen andern Specerei⸗Waaren, offerirt zu den billigſten Preiſen £ 
- Simon Schweitzer, am Ecke des Roßmarkts und der Hinterhaͤuſer. 
(Bekanntmachung.) Die Ruͤckkunft von feiner Reiſe zeigt dem verehrten Publico hier⸗ 
durch ergebenſt an, der Koͤnigl. Pr. Hofzahnarzt Laͤmmlein, 
wohnhaft am Markte im geweſenen Adolphſchen Hauſe, 2 Treppen hoch. 
(Bekanntmachung.) Eine große fehlerfreie Standbuͤchſe 40 Pfd. ſchwer, mit damas⸗ 
eirten Band-Rohr und chemiſchen Schloß, go Rthlr. an Wertb, wird aber nur für zo Rthlr. 
nebſt einigen Silber⸗Praͤmlen, nad) dem Wunſche mehrerer Schuͤßfreunde Mittwoch ben 17ten 
Auguſt früh um 7 Uhr im Schuß werder ausgeſchoſſen werden, wozu in⸗ und auswaͤrtige Schuͤß⸗ 
liebhaber eingeladen werden. Das Nähere beſagt ein Anſchlag im Schuͤß werder. Breslau 
den 13. Auguſt 1825. BE 
(Bekanntmachung.) Dem Handlungs⸗Commls Herrn Jungfer iſt fuͤr die ihm im 
Garten des Herrn Gefreiter zugefuͤgte Beleidigung durch gütlichen Vergleich zu ſeiner Zufrieden⸗ 
beit Genugthuung gegeben worden, welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Breslau den 13. Auguſt 1825. « Y : ; 
(Anzeige) Da ich mein am Nlcolal⸗ Thore gelegenes Haus nebſt Seifenfiederei wegen 
beabſichtigter Erweiterung der Straße der Commune überlaffen habe, jetzt aber auf der Sh⸗ 
lauer Straße im fogenannten großen Seifhauſe meine Nahrung fortſetze, ſo dient dies allen 
meinen reſp. Kunden und Gönnern zur ergebenſten Anzeige. Da ich nun durch dieſe Veraͤnde⸗ 
rung meine vorzüglich gute Lage und bedeutende Nahrung verloren babe, ſo nehme ich Veran⸗ 
laffung, mich einem hoch uverehrenden Publicum beſonders zu empfehlen und hoffe den Ruf; 
vorzüglich gute Waare zu liefern, auch hler mir zu erhalten. Binder, Seifenſieder. 


(Anzeige.) Nachdem ich meine Wohnung auf bie Albrechts⸗Straße in No. 24 — der 


Koͤnigl. Regierung ſchraͤg über — verlegt habe, verfeble ich nichk, dies meinen hochverehrten 
Kunden und einem bochzuehrenden Publikum hlerdurch anzuzelgen, indem ich zugleich zur 
geneigten Abnahme meinen Vorrath von Corſets jeder Gattung in den billigſten Preiſen gehor⸗ 
famſt empfehle. Breslau den 12. Auguſt 1825. a 
Wilhelm Seyler, Damen⸗Klelder⸗ und Corſet⸗Verfertiger. 
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(Gin Apotheker- Gebülfe wird geſucht.) Dieſe Michaell wird ble Gehülfen⸗ 
Stelle in meiner Apotheke vacaut. Wer Luft hat darauf zu reflectiren, beliebe (id) in freien 
Briefen zu wenden an den Apotheker Burgund zu Mittelwalde in der Grafſchaft Glatz. 

(Anzeige) Maͤnnliche und weibliche Dienſtboten, mit den beſten Zeugniſſen verſehen, 
konnen fid) melden und find zu erfragen bei der Geſinde⸗Vermletherin Henriette Weiß, wohn⸗ 
haft Junkernſtraße Haus⸗No. 24. 5 

(Anzeige.) Auswaͤrtige Eltern, welche geſonnen ſeyn ſollten, Ihre Söhne in die oͤffent⸗ 
liche Schule in Brieg ſchicken zu wollen, koͤnnen für dieſelben bei elner humanen Familie zu 
Michaelis c. ein billiges und Feeundtiches Unterkommen finden. Wo das Nähere darüber zu 
erfahren iſt, wird Mad. Steinmann im goldenen Lamm, auf der Zollgaſſe in Brieg, ge⸗ 
faͤlligſt mittbeilen. 5 

(Geſuch.) Eine Frau, welche ganz allein ſteht und von deren Stande, Bildung, Gemuͤthsart 
und ſittlichem Wandel, ſobald ſie genannt wird, der Wahrheit gemaͤß, Niemand anders als gut 
zeugen koͤnnte, wuͤnſcht kuͤnftige Michaelis zwei noch unverdorbene Knaben von ſechs, hoͤchſtens 
acht Jahren in ihre ftille und freundliche Wohnung aufzunehmen. Sie iſt Kinderfreundin und 
verſpricht für bie Beduͤrfniſſe und ſittliche Aus bildung der ihr An vertrauten, mit muͤtterlicher 
Liebe zu ſorgen. Was ben wiſſenſchaftlichen Unterricht betrifft, ſo wuͤrde es auf die Beſtimmung 
der Eltern ankommen, ob fie benfelben ihren Söhnen privatim wollen geben, oder in einer oͤffent⸗ 
lichen Schule ſie daran Theil nehmen laſſen wollen. Die Expedition der privilegirten Schleſiſchen 
Zeitung iſt erſucht, die Güte zu haben, den Namen deſſen gefállig mitzutheilen, bei welchem das 
Naͤhere zu erfragen tft. ö 


| Verlorne Brieftaſche. 

Eine grün lederne Brieftafche mit wichtigen Papieren ift dem Eigenthuͤmer vorm Nikolal⸗ 
Thor in der Naͤhe des Gaſthofes zum Kronprinzen verloren gegangen. Derjenige, welcher 
dieſen Gegenſtand beim Herrn Kaufmann Pohl im doppelten gruͤnen Adler No. 10 auf der 
Schmiedebruͤcke abgiebt, erbaͤlt eine ſehr anſehnliche Belohnung. 

(Reiſe⸗Gelegenbeit.) Den 17. Auguſt geht ein bequemer Wagen leer nach Warm⸗ 
brunn, wo mehrere Perſonen billig mitfahren koͤnnen. Das Naͤhere Schweidnitzer Anger neben 
dem Weißiſchen Coffeehauſe No. 15. i; | 

(Wohnung zu vermiethen.) In No. 7 auf der Herrengaſſe iſt eine Wohnung, be⸗ 


ym aus i Stuben, 1 Kabinet, neb(t Zubehör zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. Das 
N ' 


here hierüber bei bem Eigenthuͤmer in No. 4 am Ringe zu erfahren. 


(Zu vermiethen) und Termin Michaelis zu beziehen iff auf der Albrechts⸗ Straße 


No, 46 der erſte Stock. 

(Zu vermiethen.) In No. 83 auf der Oblauer Straße iſt ein offenes Gewoͤlbe nebſt 
Comptoir zu vermiethen und kann fogleld) oder Termino Michaelis bezogen werden. Auch find 
daſelbſt gute trockne Keller zu vermieten, die fid vorzüglich zur Niederlage von Wein eignen. 
Naͤhere Nachricht darüber erhält man im Haufe ſelbſt. 

(Zu vermiethen) ift der erſte Stock von 2 Stuben nebſt Zubehör in No. 36 am Ringe 
im goldenen Greif, bei der gruͤnen Roͤhre. : 

(Zu vermlethen) ift im Logen⸗Hauſe auf der 9Intontenz Straße No. 33 eine freund⸗ 
liche Wohnung, beſtehend aus 5 Stuben, 1 Alkove, 1 Küche und Bodengelaß; dieſelbe kann 
auch getheilt werden, und iſt zu Michaeli zu beziehen. : : 

(Zu vermiethen.) Auf ber Nicolalſtraße No. 75 iſt eine Wohnung nebſt Werkſtaͤtte 
fuͤr einen Hutmacher oder einen dergleichen Gewerbetreibenden zu vermiethen und das Nähere 
daſelbſt zu erfragen. x 
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Diefe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage der 

wilhelm Goitlieb Rornſchen Duchbandlung und ift auc auf allen Rönigl. Poſtämtern zu baben. 
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